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Der 18. Mai.
Hannover, Mitte Mai.

Wir haben, ſo ſcheint es, noch nicht Sorgen genug und deshalb
müſſen wir uns ſelbſt Sorgen aufladen. Jn dieſer Zeit, wo alles
nach Zuſammenſchluß, nach Konzentration drängt, müſſen wir es er
leben, daß in dem kerndeutſchen Niederſachſen die Bevölkerung zer
ſplittert wird. Die Deutſch Hannoverſche Partei hat gemäß Artikel
18 der Reichsverfaſſung die Vorabſtimmung darüber beantragt, vb
Niederſachſen ein ſelbſtändiger Staat werden ſoll. Rund 550 000 Stim
men müſſen aufgebracht werden, wenn die Abſtimmung des 18. Mai
Erfolg haben ſoll. Ob es möglich ſein wird, dieſe Stimmen aufzu
bringen, iſt einſtweilen noch ſehr ungewiß. Es iſt das hier ſo, wie
bei Volksabſtimmungen meiſtens: Prophezeien hat keinen Wert! Die
hannoverſche Volksabſtimmung iſt ein Sprung ins Dunkle. Sicher
läßt ſich nur das Folgende ſagen: Die Welfen haben bei der letzten
Reichstagswahl rund 318 000 Stimmen aufgebracht, davon gehen noch
10 000 Stimmen ab, die in Braunſchweig und Aurich abgegeben worden
ſind, alſo in den Gebieten, in denen keine Volksabſtimmung ſtattfindet.
Die Welfen müſſen alſo, wenn die Vorabſtimmung Erfolg haben ſoll,
noch 250000 Ja- Stimmen aufweiſen. Mit Ausnahme der Kommu-
niſten haben ſich nun ſämtliche Parteien gegen die Abſtimmung er
klärt und ihren Angehörigen empfohlen, der Abſtimmung am 18. Mat
fern zu bleiben. Es fragt ſich nun aber, wie weit die Parteiangehörigen
den Parteiweiſungen folgen werden. Was die Kommuniſten anbelangt,

ſo muß damit gerechnet werden, daß ſie, wenn nicht öffentlich, ſo
doch geheim ihren Anhängern die Parole geben werden, am 18. Mai
mit Ja zu ſtimmen. Sie tun das, weil ſie wiſſen, daß ihr

Werk der Zerſtörung und der Zerſplitterung
durch eine im welfiſchen Sinne erfolgreiche Volksabſtimmung nur
gefördert werden kann. Dem hannoverſchen Führer der Kommuniſten,
dem Fanatiker Jwan Kah, iſt in dieſer Hinſicht alles zuzutrauen.
Diejenigen aber, die ſonſt noch geneigt ſein ſollten, den Welfen ihre
Stimme zu geben, ſollten zum mindeſten doch durch die kommuniſtiſchen
Beſtrebungen gewarnt werden, denn wenn Kommuniſten und Welfen
zuſammengehen, ſo kann aus ſolcher politiſchen Ehe nichts Gutes
herauskommen. 7

Es kommt auch ſonſt nichts Gutes aus dieſer Abſtimmung heraus
Es wird ein Bruderkampfl Wie einige welfiſche Blätter über die

preußiſchen Blätter ſchreiben, das iſt kein Ruhmeskapitel in der Ge
ſchichte der deutſchen Einheit. Und die welfiſchen Agitatoren, die jetzt
durch das Land reiſen, predigen auch nicht gerade Bruderliebe. Von
einer ſachlichen Erörterung der Frage iſt überhaupt nicht viel zu
merken, ſondern es wird mit handgreiflicheren Mitteln, mit Ver
ſammlungsſprengungen uſw. vielerorts gearbeitet. Die Welfen ſehen
jeden, der nicht ihrer Auffaſſung iſt, als einen Verräter an. Es
liegt uns fern, den Deutſch Hannoveranern etwa die deutſche Geſinnung
abſprechen zu wollen, andererſeits haben aber auch die Deutſch Han
noveraner nicht das geringſte Recht, Landsleuten, die anderer Auf
faſſung ſind als ſie, die heimatliche Geſinnung und das niederſächſiſche
Stammesgefühl abzuſprechen.

Man mag über den Artikel 18. der Verfaſſung denken wie man
will; in ruhiger Stunde mag man darüber ſprechen. Das Gefährliche

iſt nur der Zeitpunkt. Jede Neugliederung iſt ſelbſt dann ein
Experiment, wenn ein Reich gefeſtigt iſt. Wenn das aber ſchon am
Augenblick, in dem die Reparationsfrage gelöſt und ein ſtarkes Preußen
grünen Holz eine Gefahr iſt, was ſoll am dürren werden Jn einem
als politiſcher Ruhepunkt erhalten werden muß, wollen die Welfen das
niederſächſiſche Experiment wagen. Weshalb ſie nicht auf die Rhein
länder gehört, die früher in Königswinter und auch jetzt wieder
ernſte Warnungen an die Hannoverſche Partei gerichtet haben Die
Welfen wollen beſſer als die Rheinländer wiſſen, was dem Rheinland
frommt. Sicher denkt niemand im hannvverſchen Lager daran, das
Spiel neuer Separatiſten zu ſpielen. Aber es kommt nicht auf
die Abſichten, ſondern auf die Wirkung an, und der Wirkung im

Rheinland wegen hätte jetzt die ganze Sache zurückgeſtellt
werden müſſen.

Selbſt wenn bei der Vorabſtimmung die Welfen rund 550 000 Ja
für Niederſachſen aufbrächten und wenn ſie dann ſogar die für die
Hauptabſtimmung nötigen 800 000 Ja bekämen, wäre die Sache noch
nicht geklärt. Der Artikl 18 ſieht vor, daß nach der Abſtimmung die
Reichsregierung ein Reichsgeſetz dem Reichstag vorlegen muß,
und ein Reichsgeſetz auf Bildung eines Landes Niederſachſen hätte
heute keine Ausſicht auf Annahme im Reichstag. Schon deshalb iſt
die ganze Aktion ein Schlag ins Waſſer. Man muß im deutſchen
Intereſſe hoffen, daß ſchon die Vorabſtimmung ſcheitert, und dann wird
in Niederſachſen der Streit wieder begraben werden, der jetzt ſo häß

liche Formen angenommen hat. Th-
Zu dem Volksbegehren in Hannover

erläßt die Parteileitung der Deutſchen Demokratiſchen Partei nach
ſtehenden

Aufruf!
Das oberſte Ziel der Deutſchen Demokratiſchen Partei iſt die Stär

kung der, Reichsgewalt zwecks Ermöglichung einer ſtraffen Durchfüh
rung aller im Jntexeſſe des deutſchen Volkes erforderlichen Maß
nahmen. In einem Reich, deſſen Grenzen gefährdet und deſſen Volks
gefühle zerriſſen ſind, müß alles, was die Etreichung dieſes Zieles
Hudern könnte, abgewieſen werden. In der Schaffung eines ſelbſtän-
digen Hannover ſieht die Deutſche Demokratiſche Partei keinen Weg
zur n des Reiches, vielmehr einen Weg, der von dieſem Zielewegführt. Vor allem iſt die Deutſche Demokratiſche Partei der Auf
faſſung, daß, ſolange feindliche Truppen Deutſchland beſetzt halten,
alles vermieden werden muß, was den Eindruck erwecken könnte, als
ob der deutſche Einheitsgedanke im deutſchen Volke nicht feſt verwurzelt
ſei. Die Schaffung eines ſelbſtändigen Hannover würde von den rhei
miſchen Separatiſten in Weiſe ausgenutzt werden ſie
würde die Bevölkerung des beſetzten Gebietes vor neue ſchwere Gefahren
ſtellen. Deshalb erſuchen wir alle Demokraten, und darüber hinaus alle
Freunde eines geſunden Verhältniſſes zwiſchen Reich und Ländern, am
78. Mai dem von den Deutſch Hannoveranern beantragten Volks

begehren nicht zuzuſtimmen. e Hat, über die 250 Mandate des R

m 1. Juni tritt
Her Herr Miniſterpräſident wird Journaliſt

Hie undurchſichtige Lage in Franßreich.

Paris, 14. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die politiſche Lage in Frankreich iſt nach dem
noch immer undurchſichtig. Die Ko der
Morgenblätter ſpiegeln dann auch ſehr deutlich die
keiten wieder, die einer Mehrheitsbildung in der neu
überſtehen. Es iſt noch immer zweifelhaft, ob die
einer bürgerlichen Regierung beteiliger

Poineareée ſch durch das W rartig getroffen zu
ſein, daß er, wie „Matin“ wiſſen will, cht hat, ſich eine Zeitlang
vom öffentlichen Leben zurückzuziehen und ſich vielleicht
ſogar im Senat beurlauben zu laſſen. Von allen Seiten, beſonders
von Amerika würden ihm Angebote gemacht, ſich an großen Zeitungen
zu betätigen. Auch Tardien, deſſen Freunde von ſeiner Niederlage ſehr
überraſcht ſind, dürfte ſich für einig Zit vom öff lichen Leben zurück
ziehen. Er beabſichtigt nach den Vereinigten Staaten zu reiſen.

Paris, 13. Mai. (WTB.) Jm Anſchluß an die geſtrige Mit-
teilung Poincarss im Miniſterrat, daß er am I. Juni zurückzutreten
beabſichtige, teilt die Agence Havas offizi damit ſei auch der
Plan der Unterredung zwiſchen edonald in Chequers
am 19. Mai hinfällig geworden. ung werde vorausſicht
lich Anfang Juni nach dem Zuſammentritt der neuen Kammer und nach
der Bildung der neuen ſranzöſiſchen Regierung vor ſich gehen.

Millerand vor dem Rüchtritt?
Paris, 13. Mai. (T.u) Die Haltung Millerands iſt noch un

beſtimmt. Es wird als ſelbſtverſtändlich anerkannt, daß die Ent
ſcheidung über das Verbleiben oder den Rücktritt des Präſidenten der
Republik nicht in die Kompetenz des Miniſterrats fällt. Die politiſche
Lage ſcheint aber den Rücktritt Millerands zu fordern.

Paris, 14. Mai. (B.M.) Jn franzöſiſchen politiſchen Kreiſen
erhält ſich weiter hartnäckig das Gerücht, Millerand ſei entſchloſſen,
vom Präſidentenamt zurückzutreten. Eine Beſtätigung dieſes Gerifchts
war bisher nicht zu erlangen.

Das offizielle Kommunique über den Miniſterrat.
Paris, 183. Mai. (T.U.) Das vffizielle Kommunique des Mi

niſterrates hat folgenden Wortlaut „Die Miniſter haben ſich unter
dem Vorſitz von Millerand im Elvyſee vereint. Die Verhandlungen
dauerten eine Stunde. Miniſterpräſident Poincaré hat ſeine Kollegen
über die laufenden Angelegenheiten in Kenntnis geſetzt ünd hierauf

ſeinen Entſchluß mitgeteilt, am 1. Juni die Geſamtdemiſſion des Ka
binelts zu geben. Die nächſte Miniſterratsſitzung iſt auf den 28. Mai
feſtgeſetzt. Jn der Zwiſchenzeit wird das Kabinett Poinearé die
ſaufenden Geſchäfte erledigen jedoch ohne irgend eine Jnitiative in der
inneren wie auch in der äußeren Politik zu ergreifen. Poincars
hat dem Finanzminiſter Marſal Auftrag erteilt, alle nokwendigen Maß
nahmen zu ergreifen, um den Sturz des Franken zu verhindern.

Das amtliche Wahlergebnis
in Frankreich.

Paris, 14. Mai. (WTB.) Das Miniſterium des Jnnern ver
öſfentlichte geſtern über die Wahlergebniſſe folgende Statiſtik: Konſer
pative 20, Republikaner 117, Linksrepublikaner 52, Linfsdemvkraten
75, Radikale und SozialiſtiſchRadikale 139, ſozialiſtiſche Republikaner
r vereinigte Sozialiſten 102, Kommuniſten 29, zuſammen 569 Man
gte.

die Gruppierung der neuen ranzöſchen Kammer.
Paris. 14. Mai. (T. Auf Grund der offiziellen Liſte über

das Wahſergebnis ergibt ſich folgende Gruppierung der neuen Kammer:

212 bürgerlicher Bloc national,
318 Linksblock, 29 Kommuniſten.

Vor der Beilegung des deuſſche ruſſiſchen

Berlin, 14. Mai. (T.U) über den bekannten Zwiſchenfall in
der Handelsvertretung der Union der S. S. R. ſind, wie wir erfahren,
die der Natur der Sache nach zeitraubenden Ermittlungen und Ver
handlungen inzwiſchen weiter forkgeſchritten. Zur Vermeidung un
erwünſchter Verzögerung iſt das bisher vorliegende Unterſuchungs-
ergebnis der ruſſiſchen Botſchaft vom Auswärtigen Amt übermittelt
worden. Soweit, wenigſtens in objektiver Hinſicht, Verletzungen von
Vorrechten ſolcher Mikarbeiter der Handelsvertretung ſtattgefunden
haben, welche das Recht perſönlicher Exterritorialität genießen, kann
das Auswärtige Amt ſolche Vorgänge ſelbſtverſtändlich nur bedauern.
Zur Beilegung des Zwiſchenfalls ſind der ruſſiſchen Botſchaft ent
prechende Erklärungen und Vorſchläge zugegangen, welche den Gegen

kand weiterer diplomatiſcher Verhandlungen bilden werden.

Abbruch der deutſchruſſiſchen Eiſenbahnverhandlungen,
Moskau, 14. Mai. (T.U.) Die geſtern hier eingetroffene

deutſche Eiſenbahnkommiſſion iſt von den Ruſſen ſehr höflich empfangen
worden, in der erſten Sitzung wurde ihr aber mitgeteilt, daß das Volks
kommiſſariat keine Verhandlungen vor Löſung des deutſch ruſſiſchen
Konflikts wünſche. Der Abbruch aller wirtſchaftlichen Transaktionen
iſt nunmehr offiziell vollzogen.
ſchaftler über den Eingriff der Polizei in die Handelsverkretung ſind
einheitlich.

Rücktritt
Was einmal, bei der Entſcheidung des Senats in Sachen Cachin

und Genvpſſen, eine rein taktiſche Drohung war was in dieſem Jahre
nur zu einer Umbildung des Kabinelts Poincaré und nicht zu einer
Entſcheidung geführt hat, iſt jetzt endgültige Tatſache geworden Prin
caré, der Führer der franzöſiſchen Fronde gegen die Friedenspolitik,
der Urheber der Ruhrbeſetzung, iſt zurückgetreten.

Die offizielle Demiſſion erfolgt am 1. Juni,
weil bis zu dieſem Datum die alte Kammer formell im Amte bleibt.
In Frankreich wird wie in England keine eigentliche Auflöſung aus
geſprochen, ſondern die Kontinuität der Herrſchaft des Parlaments wird
äußerlich dadurch bezeichnet, daß die neu zu wählende Kammer nur
als vertagt gilt bis zur erſten Sitzung der neuen Kammer. Aber der
Termin ſpielt keine Rolle; der Rücktritt Poinca iſt ſicher, ſchon des
halb, weil er in der neuen Kammer keine Mehrheit hat. Der Linke
block hat zwar ſelbſt mit mindeſtens 280 Sitten gegen 250 des Natio

der Nationale t
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Poincare zurück.
Das Rätſel der Mehrheitsbildung.

Parlament verſchiedenen Gruppen

einer gemäßigten Linkspolitik hat die Regierung 116 bis 120
immen mehr; 2. für den

die Regierungsmehrheit um die 52 bis 55 Linksrepublikaner, die den
rechten Flügel der Linksparteien bilden, verringern.

v

Die italieniſche Preſſe über die franzöſiſchen Wahlen.

Mailand, 14. Mai. (T.U.) Die italieniſche Preſſe zeigt ſich
überraſcht durch die frar chen Wahlergebniſſe. Die faſziſtiſche

Die Anſichten der deutſchen Wirt

Preſſe, die bei den deutſcher
der Zeit nach rechts gehe, iſt beſonders erſtaunt und hätte die ſtarke
Linksſchwenkung in Frankreich nicht für möglich gehalten. Die Ver

ſchen Wahlreſultaten feſtſtellte, daß der Zug

anlaſſung hierzu erblickt ſie hauptſächlich in Gründen der inneren
Politik. Auf jeden Fall aber mißt man dem Ergebnis große Be
deutung zu. Der „Corriere della Sera“ hat über das, was nun in
Frankreich folgen wird, folgende Anſicht. Er ſagt: Es iſt klar, daß
in einigen Wochen Briand und Herriot am Quai d'Orſay ihren
Einzug halten werden und man dürfe nicht erſtaunt ſein, wenn der
radikale Präſident des Senats Doumergue ſpäter im Elyſee einzieht.
Es könne nicht ausbleiben, daß ſich ſelbſt der Präſident der Republik
durch den Ausgang der Wahlen getroffen fühlt, obwohl ihn die Ver
faſſung über die Parteien ſtellt.

England.
Die heutige Morgenpreſſe verhehlt ihr großes Erſtaunen über den

vernichtenden Charakter der Niederlage Poincarés und ſeines nationa
liſtiſchen Blocks ebenſowenig, wie in den meiſten Fällen ihre Befriedi-
gung. Selbſt der bisher ſehr ppincariſtiſche Daily Telegraph“
findet die Haupturſache neben der Unzufriedenheit über die Steuer
erhöhung und die finanzielle Lage des Landes in der tiefen Beſorgnis
wegen der Folgen der Außenpolitik Poincarés, und erwartet eine
Anderung des Geiſtes dieſer Politik, und zwar eine für England wie
Europa ſehr wünſchenswerte. Die „Times“ ſind ſkeptiſcher und
glauben an keine große oder plöhliche Anderung der
Ruhrpolitik. Vielleicht werde etwas neuer Geiſt ſich bemerkbar
machen. Ganz poſitiv ſchreibt die Morning Poſt“, der zufolge
die Majorität in England Poincarés Sturz tief bedauere, daß der
Wahſausfall in keiner Weiſe eine Erklärung gegen Poincarés Außen
politik iſt; denn die Ruhrpolitik ſei nicht ſeine, ſondern Frankreichs
Angelegenheit geweſen. Auch „Daily Chronicle“ meint, Poin
carés Sturz müſſe zum Segen für die Welt ausſchlagen. So lange
er in Frankreich dominierte, ſei eine e eng unmöglich geweſen.
Ähnlich äußern ſich die übrigen liberalen Bläter. Das Arbeiter
organ „Daily Herald“ jubelt, das franzöſiſche Volk habe ſeinen
geſunden Menſchenverſtand bewieſen. Das Reſultat ſei prächtig, ein
Weg für beſſere internationale Beziehungen. Poincarés Niederlage
gelte auch Millerand und Rothermere.

Amerika zum franzöſiſchen Wahlergebnis.

Newyork, 14. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Handelsminiſter Hoover gab eine amtliche Erklärung ab,
in der er die Anſicht zum Ausdruck brachte, daß die franzöſiſchen Wah
len in Zukunft Frankreich geſtatten würden, wirkſame Verhandlungen
mit Groß-Britannien und Deutſchland zu führen. Hvover hofft, daß
dieſe drei Regierungen künftig eine Baſis finden würden, die es ihnen
ermöglicht, zu einer Regelung der augenblicklichen Schwierigkeiten zu

t Zwiſchenſalls.
gen als die der auf 11 Mandate vernichtend geſchlagenen Mo

narchiſten zu erhalten, mit denen ein Bündnis für den Republikaner
Poincare zu velaſtend wäre. Links vom Linksblock aber ſitzen immer
noch annähernd 30 Kommuniſten, die in jedem Falle gegen Pvincars
ſtimmen würden, und ſo iſt parlamentariſch wirklich nur eine Links
regierung denkbar.

Wer wird dieſe Regierung führen?
Man hört am häufigſten den Namen des radikalſozialiſtiſchen Füh

rers Herriot. Er wäre, als Bürgermeiſter der ſüdfranzöſiſchen
Sladt Lhon, auch in der Tat der berufene Mann, um die Regierung zu
bilden, die dem Aufruhr der Provinz und des ſüdlichen Frankreich gegen
die Politik Poincare. praktiſchen Ausdruck zu geben hätte. Denn um
einen ſolchen Aufruhr handelt es ſich; im Norden und in Paris hat
ſich der Nationale Block verhältnismäßig behauptet. Neben Herriot
kämen noch Briand und vielleicht Loucheur in Betracht; in den Zei
tungen wird der letztere allerdings nicht genannt pielleicht, weil er bei
der letzten Umbildung des Kabinetts Poincaré in das Miniſterium
eintrat Gegen Herriot wird ſeine außenpolitiſche Unerfahrenheit ein
gewendet. Barthou wird nicht genannt.

Die Aufnahme des franzöſiſchen Wahlergebniſſes iſt in Jtalien
und England gleichbedeutend geweſen mit Uberraſchung und dem
Gefühl der Erleichterung. Man verkennt nicht, was auch wir betonen
müſſen, daß eine jähe Wendung der franzöſiſchen Außenpolitik ſchwerlich
in Frage kommt, weil Dinge wie die Ruhrbeſetzung vollendete Tatſachen
ſchaffen, die über die Perſon ihres Urhebers hinaus die Politik beein-
fluſſen. Dennych hält man im Ausland übereinſtimmend den Eindruck
ſeſt, daß der Friede in der Welt durch anzöſiſche Wahlergebnis
Fortſchritte gemacht hat gſ ſchwer auch eine prattiſche
Anderung der Außenpolitik ſein mag entſcheidend iſt doch die ver
änderte Geſinnung des franzöſiſchen Volkes und der Führer. Daß man
in Frankreich Konſequenzen aus dem Umſchwung ziehen will, dafür iſt
die Unzweideutige Aufforderung der Linkspreſſe an den Präſidenten
Millerand, mit Poincaré zurückzutreten, immerhin ein Beweis. Jns-
beſondere für Macdonald iſt die Lage erleichtert; und eine Ande
rung der franzöſiſchen Außenpolitik würde auch in erſter Linie das
Verhältnis zu England, nicht das zu Deutſchland, betreffen.

ſehen war, die Beſprechune
er igsverhandlungen im B
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Anßenpolitſſche Aberſicht.

Hie Mac KennaAbgaben.
London, 14. Mai. (WTB.) Jn ſeiner Rede im Unterhauſegegen die Aufgabe der Mac Kenna Abgaben gab Baldwin der a

tung Ausdruck daß die Arbeitsloſigkeit in einem Jahr größer ſein
werde. Die Regierung habe für die Arbeitsloſenfrage nichts getan.
Die Abſchaffung der Mac Kenna Abgaben ſei eine der törichtſten Maß
nahmen, die je getroffen worden ſeien. Schatzkanzler Snowden erklärte
ünter großem Beifall der Anhänger der Regierung, die Aufhebung der
Abgaben ſei eine Ehrenfrage. Es könne kein Kompromiß geben. Die
Regierung ſtehe und falle mit ihrer Politik aber ſie werde nicht fallen
Die Mehrheit des Hauſes werde ihre Politik billigen. Das Unterhaus
hat den Antrag Baldwins mit 317 gegen 252 Stimmen abgelehnt.

Collidge gegen den Weltgerichtsplan.

New Hork, 12. Mai. (T.u.) Nach Meldungen aus Waſhington
hat der Antrag des Senators Lodge, einen Weltgerichtshof einzuſetzen,
in hieſigen politiſchen Kreiſen eine große Senſation hervorgerufen. Es
verlautet, daß Präſident Coolidge und Hughes gegen dieſen Plan
Wien unterſtützen ſogar den gegenwärtigen internatisnalen Ge

r

Der deutſche Geſandte in Brüſſel bei Hymans.

Brüſſel, 13. Mai. (T. Der deutſche Geſandte iſt am Frei
tag abend von dem Außenminiſter Hymans empfangen worden. Nach
der „Derniere Heure hat ſich die Ausſprache vornehmlich auf die
Lage im Ruhrgebiet bezogen.

Eine Macdonald-Rede vor Arbeiterſrauen.

London 14. Mai. (T. Miniſterpräſident Ramſay Mac
donald hat geſtern in der AlbertHall eine große politiſche Rede vor
Arbeiterfrauen gehalten. Er wandte ſich gegen die Angriffe der Uni
niſten und ſagte, daß man von einer Minderheitsregierung nicht erwarten könne, daß ſie die Arbeit der Mehrheit leiſte. Die Drheiter-

partei könne Arbeiten nur in beſchränktem Umfange leiſten. Um die
Grundlage künftiger Arbeit zu legen, müſſe man Vernunft und
Uberzeugungskraft ins Feld führen. In der Arbeiterpartei, fuhr Mac
donald fort, beſtehen keine inneren Zwiſtigkeiten. Die Arbeiterpartei
ſei einig und ihr einziger Feind ſei die allgemeine menſchliche Dumm
heit und die Selbſtſucht anderer Klaſſen. Macdonald ſprach dann von
der Obſtruktion der Oppoſitionsparteien hinſichtlich der Mietsgeſetz
gebung und äußerte ſich weiter zur Frage der Mac Kenna-Zölle.

Die türkiſch ruſſiſchen Beziehungen
Konſtantinopel, 14. Mai. (T. U. Die Beziehungen zwiſchen

der Türkei und Sowjetrußland haben ſich wieder zugeſpitzt. Die
Sowjetregierung hat in Angora mitgeteilt, daß ſie nicht der Ernennung
von türkiſchen Konſuln im Kaukaſus zuſtimmen und die durch den
Krie geſchädigten türkiſchen Slaats angehörigen entſchädigen könne, ob
wohl in Angora dieſe Fräge als endgültig gelöſt angeſehen wurde. Die
ſyſtematiſche Verdrängüng von Mohammedanern aus dem Kaukaſus iſt
ein weiterer Beweis für das unfreundliche Verhalten der Sowjetregie
rung. Die Blätter in Angora und Konſtantinopel greifen Moskau
ſcharf an.

Neues Wahfenverhot Hegouttes.
Eſſen 13. Mai. (T.U.) Eine Verfügung des Generals De

goutte beſagt, daß alle ausgegebenen Erlaubnisſcheine zum Tragen
von Waffen und Munition vom 25. Mai ab ungültig ſind. Geſuche um
Neuaunsſtellung ſind bis zu dieſem Termin bei der Militärbehörde
einzureichen. Es bleibt im allgemeinen bei dem bisherigen grundſätz
e des Handels und des Beſitzes von Waffen und Munition

er
Die japaniſchen Wahlen,

Tokio, 14. Mai. (WTB.) Die letzten Wahlergebniſſe haben
keine Anderung zugunſten der Regierung gebracht. Die Regierungs
kandidaten haben kaum ein Drittel der Sie der neuen Kammer er
langt. Von etwa 460 Abgeordneten gehören 282 zur Oppoſttion, ab
a von 20 Unabhängigen, die ſich wahrſcheinlich der Oppoſition
anſchließen werden. Neun Ergebniſſe ſind noch nicht bekannt.

Nach einer Meldung aus Dſaka (Japan) verlangen die Blätter den
Rücktritt des Kabinetts, da die Neglerungspartei bei den Wahlen ge

ſchlagen worden ſei.
Spaniens marokkaniſche Kämpfe.

Madrid 14. Mai. (WTB.) Nach Meldungen aus Marokko
dauert der Widerſtand der Marokkaner an.
Fliegern bombardiert. General Sanjurjo iſt für den erkrankten Ge

Marzo zum kommandierenden General für das Gebiet von Me
lilla ernannt worden.

Die engliſch ruſſiſchen Beziehungen

London, 14. Mai. (Unterhaus Eine Anfrage, ob die eng
E che Regierung gegenüber der ruſſiſchen Delegation in London eine

ähnliche ung einnehmen werde wie die holländiſche Regierung, die
ren Verſuch, mit den ruſſiſchen Vertretern ein Handelsabkommen ab

zitſchließen, w der Haltung der Sowjetregierung in der Frage derAnerkennung r. Vorkriegsſchulden aufgegeben hatte beantwortete

Clynes verneinend und fügte hinzu, es ſei noch zu früh, irgendeine
Mitteilung darüber zu machen, ob die bisher geführten Verhandlungenzu beſriebigenden Ergebniſſen führen könnten.

Eine ruſſiſchmonarchiſtiſche Verſchwörung.
Riga, 14. Mai. (T. Die Janngkas Sinas“ bringen in

ßer Aufmachung folgende ſenſationelle Meldung: Die politiſche Po
ei hat längere Zeit hindurch die Tätigkeit einer ruſſiſchen monarchi

ſchen Organiſation beobachtet. Ende April wurden bei den Teil
Hausſuchungen vorgenommen und das zutage geförderte Ma

terial lieferte den Beweis, daß die Organiſation Beziehungen zu aus
ländiſchen Monarchiſten unterhielt. Die Unterſuchung ergab, daß das
Ziel der Opganiſation in der Wiederaufrichtung des „geeinten und un
geteilten Rußland und im Sturz der beſtehenden Staatsordnung in

ettland beſtand. Die Glieder der Organiſation führten einen Brief
wechſel mit dem ehemaligen Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch und
hatten Beziehungen zum Stabe des Generals Wrangel. Mehrere Teil
nehmer der Organiſation, die auf illegalem Wege nach Lettland ge

kommen waren wurden verhaftet. Die Angelegenheit wurde der
u übergeben

Verfolgung der katholiſchen Geiſtlichkeit in Rußland.
Riga, 14. Mai. (T.U.) Die auch früher unfreundſchaftlichen

Beziehungen zwiſchen dem Vatikan und n haben ſich, wie
die Blätter berichten, noch mehr zugeſpitzt. Nach der Ausweiſung des
e Weh Cieplat hat die Moskauer Regierung begonnen, die katho

Geiſtlichkett ſchonungslos zu verfolgen. Jetzt haben die Sowjet
behörden Verhaftungen in katholiſchen Frauenklöſtern vorgenommen;
unter den in letzter Zeit Verhaſteten ſind auch 15 FranziskanerNonnen.
Der Papſt beabſichtigt, dem Vernehmen nach, ſich an mehrere Groß
mächte um IJntervention bei der Moskauer Regierung zu wenden.

Das Schickſal der Gelehrten in Sowjetrußland.
Der Vorſitzer Stellvertreter der eher

empfing dieſer Tage eine Deputation von Gelehrten, die ihm zwei Me
moran einhändigte, eines über die Gehälter der Gelehrten in
Rußland ſpricht man gegenwärtig von wiſſenſchaftlichen Arbeiten“,
und das zweite über die Wohnungsfrage. Tſchurjupa antwöortete, die
Regierung ſei der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage der Gelehrten
bewußt und halte es für notwendig, ihre Gehälter auf dasſelbe Nibeau
zu bringen, wie die Löhne der beſtbezahlten Arbeiter. Mit r Sie
aber auf die finanzielle Kriſe, die infolge der Durchführung der Sta
biliſierung der Valuta entſtanden iſt, und wegen der Notwendigkeit
von Erſparungen J die Regierung vorläufig von der praktiſchen
Durchführung dieſes Beſchluſſes abſehen. Was die Wohnungsfrage
betrifft, konnte Tſchurjupa den Gelehrten eine tröſtlichere Antwort
geben. Er verſprach nämlich, ihr Gefuch, daß kein Gelehrter aus der
don ihm benutzten Wohnung gewieſen werden ſolle, vor dem Präſidium
des allruſſiſchen Zentralexekutivkomitees zu unterſtützen, ſo daß die Ge
lehrten nun hoffen dürfen, daß man ihre Familien nicht aus den
Wohnungen entſernen wird, die ſie ſchon lange inne haben.

Heutſchland
Kein Block der Mitte?

Berlin, 13. Mai. (WTB.) Von einer Zuſtimmung der
Fraktionen zur Bildung einer „Fraktion der Mitte“ im neuen Reichs
tage kann, wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, noch nicht ge
ſprochen werden. Die Fraktionen hätten ſich ja überhaupt noch nicht
nen gebildet. Jn manchen Kreiſen des Zentrums, der Deutſchen Volks
partei, der Demokraten und der Baheriſchen Volkspartei glaube man
nicht, daß dieſe Parteien die einheitliche Fraktion bilden könnten. Die
Barr bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft im alten Reichstage ſei nur von

all zu Fall in einigen volitiſchen Fragen wirkſam geworden.

Alhucemas wurde von

Tſchurjupa

Weiſe gegen die Vo

Die Rechte und das Projekt des nationalen Blocks der Mitte.
Berlin, 13. Mai. (TU.) Gegen den Plan, einen nationalen

Block der Mikte aus Zentrum, Deutſcher Volkspartei und Demokraten
im neuen Deutſchen Reichstag zu bilden, wendet ſich die „Kreugztg.“
aufs ſchärfſte. Sie ſchreibt u. a. Sollten die bürgerlichen Mittelpar
teien abermals den traurigen Mut aufbringen, die größte bürgerliche
Partei an die Wand zu drücken und der Sozialdemokratie aufs neue
Handlangerdienſte zu leiſten, dann ſelbſt unter Hinzurechnung der
Bayeriſchen Volkspartei, die an dem politiſchen Komplott nicht ganz
unbeteiligt zu ſein ſcheint, im Reichstage nur über 153 Abgeordnete
von 471 verſügen. Deutſchnationale Deutſchvölkiſche und Kommu
niſten die natürlich in ſchärfſter Oppoſition ſtehen würden, beſitzen
199 Sitze. Der Nationale Block der Mitte wäre alſo der Sozialdemo
kratie mit Haut und Haar verfallen. So rot und international aber,
daß er das Wohlwollen der Sozialdemokraten findet, kann ſelbſt dieſer
Nationale Block ſchwerlich ſein. Darum dürfte er kaum länger als von
12 Uhr bis Mittag dauern.

Parade und Politik
Berlin, 14. Mai. (WTB.) Die Deutſchvölkiſchen planen in

Breslau für nächſten Sonntag eine große nationaliſtiſche Kundgebung,
die, wie in Halle, den Namen Deutſcher Tag tragen und mit der
Fahnenweihe des Stahlhelms verbunden ſein ſoll. Zahlreiche Stahl
helingruppen und Mitglieder anderer rechtsgerichteter Vereine ſollen
zu der Feier von auswärts nach Breslau kommen. Der republikaniſche
Kriegsteilnehmerbund Schwarz-rotgold kündigt für denſelben Tag
eine Gegenkundgebung an. Auch im Berliner Stadion wollen die
Deutſchoölkiſchen am 24. Mai eine ähnliche Parade abhalten wie in
Halle. Jn Eberswalde bei Berlin beabſichtigen die Deutſchvölkiſchen
Veranſtaltungen un Der „Vorwärts“ fordert dieſtaltu unter freiem Himmel. Der
n freiheitlichen Maſſen auf, ſich zur Abwehr zuſammen
zuſchließen.

Wie wir hören, hat das prer iſche Miniſterium des Jnnern die
Genehmigung zu der in Breslau für den nächſten Sonntag angekündig-
ten großen nationaliſtiſchen Kundgebung verſagt. Zugelaſſen iſt allein
eine Verſammlung im Saale, die vorſchriftsmäßig angemeldet wor
den iſt.

Paraderauſch.

Berlin, 13. Mai. (T.U.) Das erweiterte Präſidium der Ver
einigten Vaterländiſchen Verbände Deutſchlands fordert diejenigen

der ſchwarz weiß-roten Fahne
ag eine ſchwarz- weißrote Ar

beitsgemeinſchaft zum Zwecke richtung einer nationalen Regie
rung im Reiche und in P lden. Ferner wird verlangt
daß die Reichsregierung das Sachderſtändigengutachten in der heutigen
Form unter keinen Umſtänden annehnte.

Gottfried Feder vor dem Volksgericht.
München, 14. Mai. Der „Wirtſchaftsreformer“ der National-

ſozialiſten, Gottfried Feder, hatte ſich geſtern wegen Beihilfe zum Hoch
verrat vor dem Volksgericht München 1 zu verantworten. Feder hatte
in der Putſchnacht durch öffentliche Bekanntmachung die Banken
und ihre Depots als „verſtggatlicht“ erklärt nicht ohne

Parteien, die den W
führten, auf, unver

vorher ſein eigenes Bankdepot in Sicherheit gebracht zu haben. Der
Anklagevertreter beantragte gegen ihn ein Jahr drei Monate Feſtung;re

das Gericht nahm jedoch Amtsanmaßung an und erkannte auf 50 Gold
mark Strafe.

Die Streiklage in Werſchle ſien unverändert.

Gleiwitz, 14 Mai. (T.U Die Streiklage war geſtern früh
die gleiche wie an g. gabend. Jm Laufe des Vormittags drangenv

ife Bergarbeiter der Gruben der Donnersmarck- Hütte in
dieſer Ce t ein, wo bisher noch die größte

haſt gearbeite und drängten die Arbeiter aus den
n Beuthen auf dem Moltkeplatz kam es am Montag zu

ſtoß zwiſchen Streikenden, die ſich zu einem Umzn
und der Polizei, wobei die Polizei beſonders von

Während am Sonntag bei einem
olizei einige Schreckſchüſſe ab

as Herausbringen eines Maſchinen
fgel enge zu vertreiben. Auf der Veu

tsſtelle vergnſtaltete die Streikleitung in den letzten Tagen
mit mehr vder weniger Erfolg Geldſammlungen.
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Ein kommuniſtiſcher Mißtrattens
tern wurde nachdem der Miniſter

i gt hatte, ebenſo g
ing des Landtages.

ie iſtiſche Fraktion des
ig eingebracht, der in ſchärfſter

tweihung des neuen Moltkedenk
de n Landtag auffordert, zu bemals in Halle St

ten und verwundeten Arbeiterſchließen Die An

Blutb eſondere der
eipräſident Runge und die Polizeioff
s zu entheben und zu beſtraf

ring ſowie die übrigen Mitg
ſofort zurückzutreten. Der Landtag fordert die ſofortige Aufhebung des
zibilen Belagerungszuſtandes durch den ſozialdemokratiſchen Reichs
präſidenten Ebert.
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Spitzenverbänd
ich mindeſtens 83 Abgeordnete,

haften und des Afg-Bundes. Der
iſche Neutralität vor

ſetzungen forderte, zählt im Völkiſch-Sozialen Block 1, in der Baye

verband ausgeſchieden iſt.
Ein türkiſches Generalkonſnlat in Hamburg.

Hamburg, 13. Mai. (T. Die Türkei wird für Deutſchland
einen Generalkonſul beſtimmen, der ſeinen Sitz nicht in Berlin, ſon
dern in Hamburg haben wird. Das Amt ſoll Herrn Jsmael Hakky
Bey, dem Schwiegervater von Feti Beh, des Präſidenten der türkiſchen
Nationalverſammlung in Angora, übertragen werden.

über 906009 Deutſche aus Polen verdrängt!
Stettin, 14. Mai. (T.U.) Durch planmäßige und zielbewußte

Entdeutſchungspolitik in den von Deutſchland zugeſallenen Gebieten
haben die Polen, wie der Pomnmerſche Landes Preſſedienſt erfährt bis
Ende 1923 ans Poſen und Weſtpreußen 826 323, aus Oſtoberſchleſien
80 000, zuſammen 906 323 Deutſche verdrängt. Nach Polen ſind aus
Deutſchland rund 309 000 Perſonen ausgewandert. Die Vertreibung der
Deutſchen aus ihrer Heimat und Schädigung an Hab und Gut gehört
zu den tragiſchſten Völkerbewegungen der Weltgeſchichte.

umlſuee h„Columbus“ auf der Heimreiſe.
Newyork, 13. Mai. (T.n.) Die Abfahrt des „Columbus“

vollzog ſich geſtern unter den Klängen einer Muſikkapelle und lebhaften
Kundgebungen einer großen am Pier verſammelten Menſchenmenge.
Der Dampfer, der ſtark beſetzt war, verließ den Hafen kurz nach Mittag
Während ſeines zehntägigen Aufenthaltes hat der „Columbus“ zahlloſe
Beſuche empfangen und wurde von ca. 30 000 Menſchen beſichtigt.

J JBerliner Preſſeſtimmen.
Berlin, 13. Mai. Die „D. A. Z.“ betont: Die neue Kammer

dürfte intenſiver auf Verhandlungen mit England und Deutſchland
drängen, ohne daß von ihr politiſche Einſicht und Verſtändnis für
den Frieden Europas erwartet werden dürfen. Die „Deutſche Ztg.
erklärt: Das Ergebnis der Wahlen kann immerhin als ein kleiner,
erſter Sieg des nationalen Deutſchland betrachtet werden.
Der „Vorwärts“ ſagt u. g.: Es wäre gänzlich falſch, wollte man meinen
eine Linksregierung in Frankreich würde von heute auf morgen das
Ruhrgebiet räumen können. Die Deutſche Tagesztg.“ bemerkt Eine
Erleichterung der internativnglen Geſamklage können wir uns von
den franzöſiſchen Wahlen an ſich nicht verſprechen Die BerlinerEs beſleht immer noch die Möglichkeit, daß die
Börſenztg.“ ſchrei ch d gParteien der bisherigen Poincaré- Mehrheit ſich abermals zu einer
Gruppe vereinigen, die einheitlichere außenpolitiſche Ziele haben würde

als der Block der Linken, bei dem die Ziele der Radikalſozialiſten und
der Sozialdemokraten außenpolitiſch bisher keineswegs übereinſtimm-
ten. Erſt die Stellungnahme aller dieſer Parteien zum Wahl
ergebnis wird zeigen, wohin der zukünftige außenpolitiſche Kurs
Frankreichs geht. Das „Berl. Tagebl.“ meint: Der Sturz Poin
carés bedeutet auch für das deutſche Volk eine Chance.

Der Deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege
hält unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Rive-Halle ſeine dies
jährige Jahresverſammlung vom 22. bis 24. Mai in Hamburg ab.
Don frstag, dem 22. abends, Empfang durch Bürgermeiſter und Senat
im Rathaus, Freitag, 25. Mai, Oberbürgermeiſter Dr. Rive:
„50 Jahre Arbeit des Deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheits
pflege“, Stadtrat Dr. Schloſſer- Frankfurt a. M. und Prof. Vermann
Hamburg „Welches ſind heute die dringlichſten Aufgaben der Kommu-
nalhygiene Sonnabend, 24. Mai: Geheimrat Prof. Jadasſohn-
Breslau und Geh. Reg.-Rat Hübener- Merſeburg: „Geſetzliche Re
elung der Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten“. Wohnungs-
eſtellungen und Ausweiſe für den Empfang im Rathaus durch das

Stadtgeſündheitsamt Hamburg 1, Mönckebergſtraße 7, ſonſtige Aus
künfte durch den ſtändigen Geſchäftsführer des Vereins Prof. v. Dri
galskiHalle.

59Provinz
Die Peiſetzung des in Völlherg gefallenen 6chupobeamten.

Halle, 14. Mai. (Eigene Meldung.) Heute vormittag 11 Uhr
fand die überführung des bei den Kämpfen in Böllberg gefallenen
Unterwachtmeiſters Richard Hartung von der 4. Polizeibereit
ſchaft Magdeburg ſtatt. Auf dem Hof der Klinik in der Magdeburger
Straße wurde eine Trauerfeier abgehalten. Nach der Anſprache des
Predigers legten Vertreter der Vaterländiſchen Verbände, ſowie der
„Hochſchulring Deutſcher Art“ und verſchiedene Behörden und Korpo
rationen Kränze mit Schleifen nieder. Namens der Schutzpolizei
ſprach Oberſt Borngräber- Halle und namens der Vaterländiſchen
Verbände Oberlentnant Dueſterberg. Dann ſetzte ſich der Zug
in Bewegung. Die Muſik hatten die Kapellen der Schutzpolizei geſtellt.
Es folgte eine Abordnung der Halloren, ferner die akademiſche Jugend
in vollem Couleur und eine Eh pe der Schutzpolizei Magdeburg
Außerdem marſchierten me dert Polizeibeamte in Uniform
mit. Etwa 36 Fahnen wurden milgeführt. Eine große Menſchen
menge begleitete den Trauerzug.

p 1 F n gufgonoltſech j JaHie Folgen aufgepeitſchter Leidenſchaften

1Toter, mehrere Schwerverlegtzte.
Delitz ſch, 14. Mai. Geſtern nachmittag begannen hier

Reibereien zwiſchen Stahlhelm- und Jnngdo- Leuten und Kommuniſten,
die gegen den Abend einen bedenklichen Charakter annahmen. Bei den
Kämpfen gab es auf beiden Seiten Schwerverletzte. Die zu Hilfe ge
rufene Bitterfelber Schutzpolizei ſäuberte die Straßen und nahm
Hausdurchſnchungen vor. Jn einem Hauſe wurde die Leiche eines
Stahlhelmmannes gefunden. im 10 Uhr abends ſchien die Ruhe
wiederhergeſtellt zu ſein; da aber um Mitternacht von der Heranholung
kommuniſtiſcher Verſtärkungen verlautete, rückte heute früh 2 Uhr von
Bitterfeld ein weiterer Zug Schupo nach Delitzſch ab.

Freitod in der Saale.
Weißenfels. Den Tod in der Saale geſucht hat am Sonnabend

der Lehrer im Ruheſtand Guſtav Spindler. Vermutlich hat der alte
Herr, dem nach zehnjähriger ſchwerer Krankheit vor einem halben
Jahre die Frau geſtorben war, in einem Anfalle von Nexrvenzerrüttung
gehandelt. Einem Angler, der ihm zur Rettung ſeine Rute hinreichen
wollte, erwiderte er Laſſen Sie mich in Ruhe.“

Von einem Kraftwagen überfahren.
F. Leipzig. Jn der Mockauer Straße wurde am Montag vor

mittags 10 Uhr ein 3 jähriger Knabe durch einen Laſtkraftwagen
tödlich überfahren. Das Fahrzeug hatte vor dem Hauſe Nr. 95

r ch Zeugenausſagen hat das Kind nach dem Anfahren
ette zwiſchen dem Kraftwagen und dem Anhängewagen

gegriffen und iſt dabei von letzterem umgeriſſen worden und unter die
Räder geraten. Die polizeilichen Ermittelungen ſind noch im Gange.

Attentat auf ein Denkmal
Der Polizeibericht meldet Vermutlich in der Nacht

llerdenkmal in den Anlagen am ver
ſchmieren mit blauer Farbe erheblich

f Leipzig.
zum 10. d. Mis. iſt das Schi
längerten Neumarkt durch
geſchändet worden. Die zum Beſch
Sachverſtändigen Gutachten aus Pa
ſie zu entfernen, ſind noch im Gange.

es Denkmal dem Tatendrange n
weſen iſt. Die Täter zur er

iſt dies das zweite Mal,
utziger Bubenhände aus

naligen Schändung wurden
klich gelingt es auch diesmal.

Tod im
Leipzig. Jm Grundſtück 9 39/45 ereignete ſich am

Dienstag vormittag ein bedauerlicher Unglücksfall. Der im 55. Lebens-
jahre ſtehende Malermeiſter Binneberg aus Bad Schmiedeberg
benutzte den in dieſem Geſ jauſe befindlichen Paternoſter-Fahr-
ſtuhl und ſcheint, als er in dem fzug in die Höhe des vierten Stock-
werkes gekommen war, äng geworden zu ſein und verſucht zu
haben, aus der Kabine her ingen. Dabei blieb der ann
hängen und geriet mit dem S en den Paternoſter-Fahrſtuhl
und die Wand des Treppen hauſes Der Kopf des bedauernswerten
Mannes wurde total zerguetſcht, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat.
Wie uns mitgeteilt wird, liegt fremdes Verſchulden nicht vor; auch
der Betrieb des Fahrſtuhles iſt vollkommen in Ordnung geweſen.

Vom Zug überfahren.
Schmiedeberg. Kurz vor der Einfahrt des nachmittags 246 Uhr

von Eilenburg in den Bahnhof Schmiedeberg einlaufenden Zuges
wurde am Sonnabend ein von dem Beſitzer ſelbſt geführtes Geſchirr,
das noch vor dem Zug das Gleis paſſieren wollte, vom Zuge im
Hinterteil erfaßt. Der Beſitzer, der durch den Anprall vom Wagen
geſchleudert wurde, erlitt einen Schenkelbruch und Hautabſchürfunger
am ganzen Körper. Die Pferde blieben unbeſchädigt.

Opfer einer alten Unſitte.
F. Plauen i. V. Bei dem Verſuche, auf einen in den hieſigen

Weſtbahnhof einfahrenden noch lebhaft im Gange befindlichen Zug
aufzuſpringen, kam der 21 jährige Zimmermann Karl Wilfert aus
Unkerkriebel ſo unglücklich zu Falle, daß er unter die Räder
geriet. Er wurde ſchwer verletzt und gab auf dem Transporte in
das ſtädtiſche Krankenhaus ſeinen Geiſt auf.

Liebestragödie.
Schmalkalden. Eine Liebestragödie ſpielte ſich in der Nacht zum

Sonnabend im Eichelbach in Schmalkalden ab. Der Gärtner Hein
rich B. und die Fabrikarbeiterin Emmh B. beſchloſſen, gemeinſam in
den Tod zu gehen. Sie führten den Entſchluß zum Teil auch aus,
indem ſie ſich aus einem von B. mitgebrachten Revolver angeblich
je eine Kugel in die rechte Schläfe ſchoſſen. Die Schüſſe wirkten
nicht tödlich, weshalb auch das Mädchen nach längerer Bewußtloſigkeit
noch Hilfe holen konnte. Beide wurden dem Krankenhaus zugeführt,
wo ſie daniederliegen.

Der Schnürboden als Ausbrecherverſteck.
Cannſtadt. Der Eiſendreher Fritz Reichardt aus Cannſtadt, der

am Mittwoch vormittag nach einer Gerichtsverhandlung aus dem
Amtsgericht entſprungen war, iſt wider feſtgenommen worden. Er
hatte ſich einen eigenartigen Schlupfwinkel ausgeſucht, den Schnürboden
des Theaters. Als er dort bemerkt wurde und die Polizei ihn wieder
einfangen wollte, gab es für die Unbeteiligten eine ergötzliche Jagd,denn der Ausgeriſepe hüpfte in den obenhängenden Proſpekken mit

erſtaunlicher Geſchwindigkeit hin und her und ſprang von Seil zu
Seil, bis ſeine Kräfte erlahmten und er auf der Bühne landen mußte.
Jm Amtsgerichtsgefängnis entledigte er ſich ſeiner Fußſchellen, indem
er ſich aus einer Stahlfeder ſeiner Matratze einen Dietrich anfertigte.
Den ſeine Zelle betretenden Gefangenenmeiſter ſuchte er zu über
e was ihm aber nicht glückte. Daraufhin ſind ihm Fuß und
Handketten angelegt worden.

Kleine Rundſchan.
Wie bekannt wird, ſoll das Lehrerſeminax in Eisleben zu Oſtern

1926 aufgelöſt werden. Das ſechsjährige Töchterchen des Arbeite
Brünner in Beundorf ſpielte in Abweſenheik der Eltern mit F
Plötzlich fingen die Kleider Feuer und mit ſchweren Brandn
wurde das Kind dem Krankenhauſe zugeführt. An den erlittene
letzungen ſtarb das Kind. Um ſpielenden Kindern auszuw
führ in Ellrich ein junger Mann in die Schaufenſterſcheibe
Fleiſchermeiſters Kellner. Durch die in Trümmer gegangene Se
wurde der Mann ſchwer verletzt.
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Merſeburg und Umgegend

14. Mai.
Schulen und Zollbehörde.
Ein hoher Beſuch zu Waſſer.

Ein Dampfer fuhr am Dienstag durch die Schleuſe an der Meu
ſchauer Mühle. Seine Fahrt ging ſtromabwärts und hatte viele Zu
ſchauer angelockt. Beſonders waren es die Schulkinder, die das für

unſere Stadt immerhin ſeltene Ereignis gebührend beſtaunten. Nach
dem der Dampfer „Saagale“ die Schleuſe durchlaufen hatte, legte
er auf längere Zeit an, und die Fahrgäſte, die vorher auf Deck
Platz genommen hatten, verließen den Dampfer, der am Hinterdeck die
Schiffsflagge mit den Farben der Deutſchen Republik trug.

Es handelt ſich allem Anſchein nach um ein ſtaatliches Fahrzeug,
das im Auftrage der Waſſerflußbehörden eine Jnſpektionsreiſe
unternommen hat. Die mitfahrenden Herren gehörten anſcheinend
einer Regierungskommiſſivn an. Sie beſichtigten die Räume
der Neumarktſchule und waren ſichtlich überraſcht, ſie noch zu
Schulzwecken benutzt vorzufinden. Die Beſichtigung hängt mit den
Beſtrebungen der Stadtverwaltung zuſammen, das Lazarettgebäude und
das Seminar für unſere Schulen zu erhalten. Jn dieſem Falle müßte
das Neumarktſchulgebäude für die Unterbringung der Zollbehörde zur
Verfügung geſtellt werden.

Der ſchmucke Dampfer, der ſtolz und ſicher die Fluten der Saale
durchſchnitt, wurde von vielen mit großem Jntereſſe betrachtet.
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Von der Polizeiverwaltung wird uns geſchrieben:
Schon in der Vorkriegszeit und auch in den nachfolgenden Jahren

der Zwan chaft wurde das Brot von den hieſigen Bäckern zu
ſtehenden Gewichte verkauft. Der Preis für die

nicht von einem feſten Gewichte auszugehen, ſondern den Verkaufs-
älten und die Gewichtsmenge je

bezw. Mehleinkaufspreis und den
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rei eng rer edenen Geſchäſten bei gleichem
Preis ganz verſch t igen verkauft wurden. Hierdurchwar die Preisüberrechnung für Käufer und Behörde nahezu unmöglich
gemacht und allgemein das Gefühl der Rechtsunſicherheit und der Mög
lichkeit der Ubervorteilung hervorgerufen.
Die Polizeiverwaltung hat es daher für notwendig gehalten, zu
dem Vorkriegsſtand zurückzukehren, und hat ein einheltllches
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in Halle iſt ürai übertragen Der Miſſionar Heil in Schkopauiſt als Pfarrer in C ibey berufen. Mit der Pfarre Collenbey iſt
die mater vagans Schkopau verbunden. Als Amtsſttz iſt e ihn einſt
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Pilzjaghr wird von kundigen Pilzkennern prophezeit.
Begründet dieſe Annahme mit dem ſtarken Auftreten von Mor
cheln, die den Reigen der kommenden eßbaren Pilze erbffnen.

Du tdie
re mit dem 18. Mai.

Felder. Jeht, wo die Felder und
cke ſtehen, iſt es gut, den Kindern

t t vielleicht nur, um zu ein paar Blumen
zu gelangen, das friſche Grün nieder ten oder Feldwege breit
Zzukreten. Häuſig werden eifrigſt Blümenſträuße gepflückt, die kurz
darauf in der warm gewordenen Hand welken und, läſtig geworden,
weggeworfen werden. Es iſt dann nicht nur um die Blumen, ſondern
auch um die niedergetretenen Halme ſchade, ganz abgeſehen davon, daß

an dem Wanderer für Angenehmes Unangenehmes zu ſchauen gibt
und den Bienen ihre Honigſtätten ſchmälert.

Die Wahlliſten ſollen ergängt werden.

einzuſche

Zu dieſem Zweck wer
den die igten aufgefordert, welche bei der letzten Ge
meindewahl ihr Wahlrecht nicht ausüben konnten, da ſie in den
Slimmliſten nicht eingetragen waren, die Nachtragung in die Stimm-
liſten in der Zeit vom 15. bis 17. Mai im Polizeigeſchäftszimme?
t Vorlegung von Ausweisbapieren zu beantragen. (Siehe Amts

att.)
Gemeinnützige Geſellſchaftsreiſen. Schwieriger denn je iſt es

heute, eine wohlfeile Reiſe zu unternehmen. Die meiſten Reiſelüſtigen
habe nicht die Möglichkeit, ſich im voraus über den beſten Reiſeweg
und die günſtigſten Unterkunftsmöglichkeiten zu unterrichten. Es iſt
daher zu begrüßen, daß die Abteilung Urlaubs und Studienreiſen des
Gewertſchaſtsbundes der Angeſtellten (G.D.A.) ſchon ſeit drei Jahren
wieder Geſellſchaftsreiſen veranſtaltet. An dieſen können auch Nicht
milglieder, darunter einzeln reiſende Damen, teilnehmen. Da die
Reiſen ohne Erwerbszweck veranſtaltet werden, kann der Teilnehmer
p ſeht niedrig gehalten werden. Er beträgt bei einer Dauer von

bis zehn Tagen 70 120 In dieſem Jahre werden u. a.
nſtaltet: zwei Hanſafahrten, zwei Reiſen nach Berlin und in den
hreewald, eine Oſtſeebäderteiſe, je eine Reiſe an die Oberweſer, in

Harz, nach Oberbahern und dem Bodenſee, Nordbayern, nach dem
Reſengebirge und dem Schwarzwald. Nähere Auskunft erteilt die

elle des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten, Halle a. S.,
ſtraße 54 111.

Auswandernng wie vor 30 Jahren. Die überſeeiſche Aus
rung aus Deutſchland war ſo ſtark 1923 wie ſeit 1892 nicht mehr.
e betrug nicht weniger als 115 416 vder 187 auf 100 000 Einwohner.

913 hatte ſie 25843 oder 39 auf 100 000 betragen, 1914 11 808 oder
7 auf 100 000. Während des Krieges ging ſie bis 1918 auf keinen

en zurück und iſt ſeitdem im Steigen. 1921 wanderten ſchon
S auf 100 000, 1922 36527 oder 60 auf 100 000 aus.
Vorjahr hat ſich die Auswanderung mehr als verdrei

gegen den Durchſchnitt der letzten fünf Jahre vor dem Kriege
verfünffacht. Auch während des Jahres 1923 wuchs die

Flucht aus Deutſchland. Jm zweiten Halbjahr wanderten 383 672 oder
S Prozent mehr als im erſten Halbjahr aus, faſt dreimal ſoviel
wie in demſelben Zeitraum des Vorjahres.

Bibelſprüche auf Wahlzetteln. Zu unſerer kürzlichen Notiz
wird uns aus dem Leſerkreiſe mitgekeilt, daß die erwähnte Schrift
ſtelle nicht Jeſaig 41 Vers 2 ſteht, ſondern Jeſaig 41 Vers 24 So
i bekannt iſt, wurden in Merſeburg in einem Wahllokal eben

Wahlzettel mit Bibelſprüchen bez. Bibelſtellen, z. B. Daniel 2
Jeſaia 8 Vers 9 und 10, Matthäus 24 Vers 21 und der

ſchrift „Den dem das Recht gehört, Jeſus Chriſtus, dem König
aller Könige abgegeben. Selbſtverſtändlich ſind alle dieſe Zettel
ungültig und bilden nur eine überflüſſige Belaſtung des Wahlgeſchäfts.

Hilfsbedürftig zuſammengeſunken war heute morgen in der
Olgrube die hochbejahrte Frau N., die trotz ihres Alters noch alltäglich
ihre Arbeitsſtelle in der hieſigen Buntpapierfabrik aufſucht. Die ge
brechliche Frau war in der Frühe beim häuslichen Arbeiten geſtürzt
und hatte ſich eine blutende Wunde am Halſe zugezogen. Beim Han
tieren in der Fabrik lockerte ſich der Verband, ſo daß ein neuer Blut
erguß erfolgte, der die Greiſin nötigte, ſich nach Hauſe zu begeben.
Sie kam aber yur bis in die Olgrube, wo ein Schwächefall ſie zwang,
die Hilfe der Paſſanten in Anſpruch zu nehmen. Anwohner ſchafften
zunächſt einen Siuhl herbei, auf dem ſie, nachdem es dem um die alte
Frau bemühten Schupobeamten des Bezirks leider nicht gelungen war,
den ſtädtiſchen Krankenwagen heranzubringen, von dem Beamten und
dem Kaufmann Schalk in ihre Behauſung getragen wurde.

Der heutige Wochenmarkt, bom herrlichſten Frühlingswetter
begünſtigt, wies einen guten Beſuch auf. Außerſt ſtark war das An
gebot in friſchem Gemüſe aller Art, wie Salat, Spinat, Ra
dieschen, Rhabarber uſw. Die günſtige Witterung der letzten Tage
hatte auf den Spargel ſehr gut eingewirkt, denn heute war dieſer
ſchon reichlich angeboken. Der Preis ſchwankte zwiſchen 50 Pfg. und
1,10 je nach Qualität. Auch waren wieder kaliforniſche
Backpflaumen, 3 Pfund 1 zu haben. Das ſonſtige Angebot
war das übliche: Reichlich Apfelſinen, Fluß- und Seefiſche, Fleiſch
waren und Landwurſt, Butter, Eier, Käſe uſw., Blumen und Gemüſe
pflanzen aller Art. Auf dem Ferkelmarkt war das Angebot
ſowohl wie die Nachfrage ziemlich ſchwach.

Der Bezirksverbandstag der freiwilligen Feuerwehr des Re
gierungsbezirks Merſeburg findet am 21. und 22. Juni in Zeitz ſtatt.

engDeutſche Jugend in Not!
Jn- und Auslandshilfen haben in den letzten fünf Jahren in der

en Erkenntnis, daß die Zukunft des deutſchen Volkes von der
en und körperlichen Geſundheit ſeiner Jugend abhängt, alles

getan, um gerade dieſer zu helfen. Die Hilfsquellen beginnen zu
verſiegen und doch iſt die größte Not noch nicht behoben. So hat die
ſchweizeriſche Bevölkerung, abgeſehen von der Einrichtung von
Suppenküchen, in zahlreichen Städten Süddeutſchlands und der
Unterſtüßung von Säuglings- und Kinderheimen über
50 000 ſtark unterernährte deutſche Kinder vollſtändig unentgeltlich aufgenommen. Jn dieſem Jahre ſind
bereits wieder gegen 2500 Kinder verſandt worden. Die Auswahl der
Kinder und die führung der Kindertransporte innerhalb Deutſch
lands liegt in den Händen des Leikers der Zentralſtelle des
Schweizer Kinderhilfs-Komitees in Deutſchland

Prof Dr. med. Emil Abderhalden Halle a. S. Bei einer
jüngſt in Olten ſtattgehabten Sitzung aller am Kinderhilfswerk Be
keiligten, iſt beſchloſſen worden, die Propaganda zur Unterbringung
deutſcher Kinder in der Schweiz zugunſten der Verbringung von Aus
landsſchweizerkindern aus der ganzen Welt zurückzuſtellen. Jnfolge
deſſen werden in den nächſten Monaten nur wenig deutſche Kinder
Freiſtellen in der Schweiz finden. Nun iſt der Erfolg des Aufenthaltes
in der Schweiz ein überraſchend guter. Die durchſchnittliche Körper-
gewichtszunahme beträgt 3- 4 Kilogramm! In keinem deutſchen Heim
ſind bei der jetzigen Ernährungslage gleiche Erfolge zu erzielen. Um
nun vor allem auch ſehr ſtark unterernährten Kindern des Mittel
ſtandes in den großen Ferien die Möglichkeit einer Kräftigung zu

igungſtellung von Geldmitteln.die Bikte Zurver
Jahren der gkeit t Hällenſer Zentrale des ſchweize

riſchen H eine ſolche Bitte zum erſten Mall Es
würde auf die ſchweizeriſche Bevölkerung einen ausgezeichneken Ein
druck machen, wenn die viel verkannte und unkerſchähte Eigenhilfe des
deutſchen Volkes zum Ausdruck käme und ermöglicht würde, daß recht
viele deutſche Kinder in Heimen der Schweiz Unterkunft finden können.
Der Leiter der Zentrale der Schwweizek Kinderhülfe übernimmt die Aus
wahl der Kinder in allen notleidenden Städten von Deukſchland. Er
wird die Verbringung der Kinder vrgäniſieren und in Zuſammenarbeit
mit den in der iz befindlichen Organiſativnen und insbeſondere
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nfrale die Heime ausſuchen und überwachen laſſen.
Spenden auf das Kontod: Schweizer

Thegaterverein Merſeburg.
Die Vorträge des Univerſitäts-Muſikdirektors Zingel aus Greifs

walde über Wagners Meiſterſinger und Parſival
können der hohen Koſten wegen nur ſtattfinden, wenn ſie einen aus
reichenden Beſuch haben. Da Direktor Zingel ſich nur bis Sonn
abend dieſer Woche gebunden hat, ſo werden diejenigen Vereinsmit
glieder und Freunde des Theaterbereins, die die Vorträge beſuchen
wollen, gebeten, die Karten bis ſpäteſtens Freitag, nachmiktag 5 Uhr,
in der Stollbergſchen Buchhandlung abzuholen.

Sollten bis dahin nicht genügend Karten gelöſt ſein, ſo müßten
die Vorträge abgeſagt werden.

Gtadtfragen.

Man ſchreibt uns Der erweiterte Vorſtand der Deutſch
demokratiſchen Partei hielt am Dienstag abend in der
„Allen Poſt“ eine Beſprechung ab. Es wurde im allgemeinen Intereſſe
begrüßt, daß Herr Lehrer Junker wieder zum Stadtverordneten Vor
ſteher gewählt worden iſt. Dieſe Wiederwahl iſt im übrigen lehrreich
für die bei den Stadiverordnetenwahlen hervorgetretene kurzſichtige
Richtung, unter der Maske der politiſchen Neutralität nicht nur die
bewährten bisherigen Stadtverordneten der Deutſch- demokratiſchen
Partei, ſondern auch beſonders Herrn Junker ganz und gar auszüt
ſchalten. Die demokratiſchen Stadtverordneten haben, von der Zeit
des Arbeiterrats angefangen, in den lehten fünf Jahren durch ver
ſtändigen Ausgleich die heutigen ruhigen Zuſtände in der Hauptſache
init herbeigeführt, welche nun heute von Vielen eifrig benutzt werden,
um ſich öffentlich bemerkbar zu machen. Was die zukünftige Enkwicke
ung Merſeburgs angeht, ſo wird überall die Selbſtverwaltung durch
Geſetz und Geldnot in eine enge Bahn gezwängt. Um ſo mehr müſſen
aber Anſtrengungen gemacht werden, das Gemeinwohl zu fördern, zum
Beiſpiel bei den geplanten Kanglanlagen den Bodenwucher zu unter
binden und insbeſondere der Wohnungsnot zu ſteuern. Die
großen Jnduſtrieunternehmungen tun nicht Durchgreifendes für die
Behebung der Wohnungsnot. Gewiß iſt die Flüſſigmachung von
Geldern heute ſchwer, aber die größten Anſtrengungen müſſen von
denjenigen Kreiſen verlangt werden, die heute die Subſtanz ihres
Vermögens voll und ganz bewahrt und vielfach ſogar noch verbeſſert
haben, Es widerſpricht der Not der Zeit und muß auf die zahlreichen
ſchuldios Bedürftigen überaus aufreizend wirken, wenn außerdem ein
ſo großes Schaugepränge, wie am letzten Sonntag in Halle aufgezogen
wird, das in keinem Verhältnis zu dem feſtlichen Ereignis ſelbſt ſteht
Zucht und Ordnung werden ohne Zweck und Ziel erſchüttert, wenn
außerdem in der Feſtrede eine Anderung der Staatsordnung gefordert
wird, von der jeder ausgewachſene Menſch weiß daß ſie nicht in Frage
kommt und ſie auch nicht im mindeſten geeignet iſt, Beſſeres zu ſchaffen.
Beſſer iſt es der Jugend, ſoweit ihr in einer Vaterlandsliebe das
Volkswohl am Herzen liegt, den Weg zu weiſen, wie ſie ſich nützlich
machen kann. Etwa in der Art, wie ſich hier wackere Familien in
vorbildlicher Weiſe abmühen, in gemeinſamer Selbſthilfe Wohnungen
zu erbauen. Die Behebung der Wohnungs- und Finanznot iſt aber
letzthin von den Entſcheidungen im Reich abhängig, worauf in emſigſter
Weiſe Einfluß genommen werden muß.

Den Reſt der Sitzung füllten Erörterungen über die Schulräume
Schaffung eines Realkurſus und über den Mangel der Straßen
ſprengung aus Durch Kleinarbeit könnte manches gebeſſert werden.
Es iſt z. B. unbegreiflich, daß man nicht die geringen Mittel auf
bringt, einen einwandfreten Krankentränspört herzuxichten, obwohl
man ſonſt an mancher Stelle durchaus nicht kleinlich iſt.

Weiße Wand.
Peter der Große. Es iſt der beſte hiſtoriſche und einer der ge

lungenſten Filme überhaupt, der jeßt im Union Theater äb
Donnerstag läuft. Der Roman des großen ruſſiſchen Zaren iſt mit
erſtaunlichem ſilmpſychologiſchen Können in eine Bilderfolge voll
Schönheit und Charakter gebracht worden. Mit prachtvoller Charakte
riſtik iſt die Figur Peters herqusgebildet: Tier, Bauer, aber König
weil von einer Jdee beſeſſen Ein kraftſtrotzender, raſſehafter Koloß,
der über ſeine ideelle Begrenzung hinauswächſt ins Schickſalhafte, von
einer fremden Jdee ergriffen, ſich ſelbſt, ſeinem Blute und ſeinem
Lande zum Schickſal wird. Jannings ſpielt dieſen königlichen Bauern

zahl Vorſtellungen frei zu bekommen.

ein Bär, den ein
die ſo ziemlich das
beſtehen Jannings

empfindet man von der Regie
B Dreiers, welche vollbringen, uns die

das empfinden zu laſſen, was ſie kulturhiſtoriſch
virkl als che Vo Der Geiſt dieſer Säle, Kreuzgänge,
Kirchen und Hütten liegt für unfere ſeeliſche Einſtellung um ein Jahr-
tauſend hinter uns, und für dieſen feinen Zug dürfen wir beſonders
dankbar ſein. Hier iſt wirklich einmal gel e

mit einem Menſchenſchickſale den G einer fernen Zeit ein
zufangen im bewegten Bilde. Es ſei nochmals darauf hingewieſen,

das Programm bereits am Donnerstag einſetzt und b
äuft.

Kammer-Lichtſpiele. Ein Programm mit zum
ernſtem Hintergrund wird bis einſchließlich Donne
führung gebracht. Jn dem hiſtoriſch-dramatiſchem F
Godiva“ aus der Chronik Englands ſchildert der
Gewalttaten, unter denen ſich ein Herzog Beſſ
bringt und ſie zu ſeiner Gattin macht.

ür SBuchowetzkis und den Bauten
ebung

2
S

t
5

i

größten Teile
i zur A
faff
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ſie ſeinem Willen gefügig zu machen, was ihm jedoch hi
Die Strafe für den Herzog und ſeinen Anhang bleibt nicht a
die Lady kan Herzenszuge folgen und fint
das wirkli s Geliebten. Ein Drder ne“, veranſchauAufmachung d nsgeſchichte eines aus höheren G
ſtammenden Mädchens, das unter fremden Leuten eine freudloſe J
verlebt. Die M ten wegen angeblich
reiferen Jahren über ſeine Herkunft Aufſchluß erhält und nun
geltung über die ihm angetane Schmach an ihrem Vater ausübt.
einzelnen Szenen ſind geſchickt zuſammengeſtellt und vornehme G
ſchaftsbilder ſchmücken den Film in reichem Maße. Das Luſtſpiel
„Er im Sanatorium“ ſorgt für Stimmung und Humor unter
den Beſuchern.

Tageskalender.
Mittwoch, 14. Mai.

Theater-Verein: „Der Sprung in die Ehe“. Müllers Hotel: 5-Uhr
Tee und Tanzabend. Feldſchlößchen: 324 Kaffeekonzert.
Funkenburg: Ball

Donnerstag, 15. Mai
Mitgliederverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins in Müllers

Hotel, 3 Uhr nachmittags. Mitgliederverſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei im Tivoli. Vortrag der Ernſten Bibel
forſcher im Caſino UnionTheater: Peter der Große.

Täglich
StadtCafée: Künſtlerkonzert. Nulandtplatz: Jameſons Wanderſchau.

Wetterwarte.
V. W. am 15. 5. (Donnerstag): Trocken, warm, teilweiſe heiter.
16. 5. (Freitag): Warm, teilweiſe heiter, trocken, Gewitterneigung.

s Schkeuditz, 14. Mai. Die Maul und Klauenſeuche unter dem
Rinderbeſtande von Schlobachs Hof in Gundorf und des Ritterguts
heſitzers Dr. Ackermann in Gundorf, Ziegeleigrundſtück, iſt erloſchen
Die angeordneten Schuhmaßnahmen werden im allgemeinen aufge
hoben. Wegen der in Dölzig und Rückmarsdorf nöch herrſchenden
Maul und Klauenſeuche bleibt der als Schutzzone gebildete 15-Kilo-
meter- Umkreis weiter beſtehen.

Aus dem Reiche des Herrn Schmöller.
s Dürrenberg, 14. Mai Jn einem „amtlichen Polizeibericht.

ſchreibt Amtévorſteher Shmoöller zu dem Zwiſchenfall zwiſchen ihm und
Gerichtsvollzieher Rettſchlag: „Der Gerichtsvollzieher exmittierte auf
Grund eines vollſtreckbaren gerichtlichen Urteils eine Keuſchberger Fa
milie. Der Gerichtsvollzieher hatte entgegen der bisherigen Gepflogen
heit der Ortsbehörde von ſeiner Amtshandlung keine Mitteilung ge
nacht, ſo daß die Ortsbehörde von dem Vorgange durch die exmittierte
Familie erſt Kenntnis erhielt. Das Eingreifen der Ortsbehörde er
folgte lediglich deswegen, weil eine Unterbringungsmöglichkeit nicht
vorhanden war. Die Maßnahme wurde im Einverſtändnis mit dem
Kreiswohnungsamte nach vorheriger telephoniſcher Verſtändigitng mit
Unterſtüßung zweier Landjägerbeamten von Amtsvorſteher Schmöller
durchgeführt Die nachgeſuchte Unterſtützung der Herren Landjäger
beamten war deshalb nolwendig, weil der Amtsvorſteher tätlich an
gegriffen wurde. Wegen des Verhaltens des Gerichtsvollziehers
gegenüber dem Amtsvorſteher iſt der vorgeſetzten Dienſtbehörde Bericht
erſtattet, mit der Bitte um weitere Verfolgung der Sache.“ Wenn
jeder Amtsvorſteher im ganzen Deutſchen Reiche der bürgerlichen
Juſtiz“ ſoviel Arbeit machen würde, wie unſer Amksvorſteher Schmöller,
dann würde es ſicherlich außer den Amtsvorſtehern nur noch Juſtiz
beamte geben. Jm übrigen iſt jede Klage für und gegen Herrn Schm.
zu begrüßen. Einmal muß doch der nachſichtigſte Vorgeſetzte zu der
klaren Erkenntnis kommen, daß dieſe Art Amtsführung außerordentlichſchädigend für das Anſehen der Behörden wirken muß.

Lauchſtädt und Schafſſtädt.
(5 Lauchſtädt, 14. Mai Der Kameradenberein ehem. 86 er hatte

für Sonntag abend einen Konzerk- und Ballabend im Kurhausſaal
beranſtaltet. Nach Beendigung des Konzerts, das allgemeine An
erkennung verdiente trafen die Teilnehmer an der Moltkedenkmal
Feier in Halle (Stahlhelm, Wehrwolf uſw.) im Feſtlokal ein freudig
begrüßt vom Vorſitzenden des feſtgebenden Vereins Der einſetzende
Ball fand kegen Zuſpruch und ſehr befriedigt vom Verlauf des Abends,
trennte man ſich nach Ablauf der feſtgeſetzten Stunde

Lauchſtädt, 14. Mai. Den fortgeſetzten Bemühungen der
Leitung der hieſigen Theatergemeinde Freunde des Goethe-
fheaters) iſt es nun gelungen, das hieſige Goethetheater für eine An

Als erſte derſelben ſoll am
6. Juli die Aufführung der Oper Jl Maeſtro di Muſica“ von
Benda ſtattfinden desgleichen die Aufführung von „Ariadne auf
RPaxros“ Als Leiter ſungiert Herr Profeſſor Schering vom muſik
wiſſenſchaftlichen Jnſtitut der Univerſität Halle; Regie: Herr Röſcher
vom Stadttheater Halle. Die hieſige Theatergemeinde hat An
ſchluß gefunden beim Verband der Provinzialbühnen Vereinigung
(Sitz Magdeburg).

Stimmen aus dem Leſerkre
Deutſcher Tag.

Mit ſehr viel Selbſtbewußtſein nimmt ſich das „Kriegervereins
mitglied“ heraus, im Namen „vieler“ zu ſchreiben. Ich weiß nicht, ob
mit „vieler“ Kriegervereinsmikglieder gemeint ſind. Wenn jg, möchte
ich wohl annehmen, daß eine Stammtiſchrunde oder ein Kegelklub oder
ähnlicher keiner Kreis Freunde ſich mit dem Schreiber des Artikels
einverſtanden erklärt haben, die man hielleicht einmal zu einer Feſtlich
keit eines Kriegervereins, aber nie oder ſelten zu einer Verinsſitzung
ſieht, denn die Kriegervereinsmitglieder, die regelmäßig zu den Ver
ſammlungen erſcheinen, waren auch meiſt zu dieſen Deutſchen Tag er
ſchienen Und ein jeder, der der Feier im Dom beigewohnt hat, wird
auch nicht das geringſte von Politik gehört haben dafür bürgt uns
ſchon allein der Name des Feſtredners

Man darf ſich nicht an den Namen der Unkerzeichner der Einladung
ſtoßen, einer mußte es letzten Endes doch ſein fDer große Ausſchuß
in Halle hat es vielleicht überſehen, dem Herrn Einfender die Anord
nung der Feier zu übertragen, oder glaubt der Herr Einſer
die Hauptfeier in Halle als eine „völkiſche“ ſtempeln zu können Par
keipolitiſch neutral ſind und bleiben die Kriegervereine auch ohne die
Mahnung des Einſenders, ſie ſtolpern in ihrer überwiegenden Mehr
heit nicht über ſolche Zwirnsfäden.

Aber noch eins möchte ich dem Herrn Einſender nicht unerwidert
laſſen. Es gibt ſehr viele Frontkämpfer in den Kriegervereinen die
his zum Schluß die Leiden mit ausgehalten haben. Ein echter Deut
ſcher, der ſein Vaterland lItebt, hält keine Bierreden ſondern handelt
vor allem, wenn er Frontkämpfer bis zum Schluſſe geweſen ſein will

Ein Kriegervereinsmitglied
im Namen der Teilnehmer am Deutſchen Tag

Karl Mehnert.
Leitung: Franz Rößmer. g

Verantwortlicht Or. ohn. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Atergtur, Franz Gom m für Proving, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
iſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil.

ſämtlich in Merſeburg. 8Berliner Vexrtretung: Walter in u s Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

De heutige Nummer Umfaßt 5 Seiten.
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Statt Karten

r wir uns unſere

geb. Bär.e im Mai 1924.

tt-itaaaah

Statt Karten
Für die uns anläßlich

unſerer Hochzeit er
wieſenen Ehrungen ge

herzl. Dank auszuſprech 5

Wanne Fran

Heute morgen, 10 Uhr, ſtarb nach langem,
ſchwerem Leiden meine liebe, ſtrebſame
Frau, unſ herzensgute Mutter, Schwieger
und Großmutter, Schweſter, Schwägerin,
Tante und Couſine

fran Krledrlke Gehharat
geb. Büchner

im 60. Lebensjahre

e
n

9

Dankſagung

Jür die vielen Beweiſe
beim

Hinſcheiden unſerer lieben
innigſter Teilnahme

Entſchlafenen ſagen wir hi
mit herzlichſten Dank!
Insbeſondere Herrn Paft
Günther für ſeine zu Herzen S
gehenden Worte, der Schujugend für den erhebenden

Geſang und allen denen,
die den Sarg ſo reich mit
Kränzen ſchmückten.

Jn tiefem Schmerz:
Karl Gebhardt und Kinder.

Die Beerdigung findet Freitag 4 Uhrvom Trauerhauſe, VBenenien 23, aus ſtatt.

er

tor

D a v
beim Hinſcheiden unſerer lieben Mutter, Groß
und Schwiegermutter,

Für die vielen Beweiſe herzlicher e h S

Wlerſeburger Korreſpondent.

Amen Jegter
r Doe Häs Art

Es iſt nicht alles Gold, was gleißt,l Be Der Schein trügt oft den S Sinn,
Doch was am Schuh man Hochalang heißt,

Kriegſt d' nur mit „Perladin,

Wraufführung des großen historischen
Efa Hational Fs

m r e er er enHie Geſchichte eines

Ha Barharen
auf dem Throne Rußlands

W e gin innnn n mm n mm e nin n iinnin nnm

6
bereiten sich ein

armegeton
„„J „;J;„J JOffonbarung 16, e 8

m e e erAber domnoen worden

Z. JCenre CaeanhKriegsdorf, d. 12. 5. 24. zugeb. SribiusAlhert Schröder u Kinder.

eere od. mötl. Immer

von jungem Ehepaar ſofort
gegen Jriedensmiete r
Ang. u. 513 an die Exp. d. B

23imm., KücheTauſche m. Zubehör, 5

qm, 1. Et. Gotthardtſtr., geg.
gleiche in Merſeburg. Ang.
unter 512 an die Exp. d. Bl.

Wohnungs- Tausch
Biete Stube, 2 Kammern
und Küche gegen ähnliche
Ang. u. 511 a. d. Exp. d. Bl
Wer auswärts Ort gleich

gleichgültig) eine

Wohnung

Iüllonen Menschen Miemals gterhen!

Ueber dieses Thema
Crober ökkentllcher

am Donnerstag, den 15. e

abends 8 Uhr im
„Casino“ (roßer Saal.
Näheres siehe Plakatsäulen.

e Eintritt frei!
Bitte nicht rauchen!

Verelw'ungErweter Bihetfongcter.

n auimotrene, wehen Rot
er her sücfe frürnenrgsrwalcſfase vangee Se

z See Cnmre un Saft wie
Jn der Titelrollern Jammimg

die ehemalige Martketenderin Dagny Seroges,
und ſpätere Kaiſerin Katharina

Jn weiteren Rollen:

Bernharcd Goetzke, Fritz Kortner,
alter Aunsen, Alexanera Sorfan u.

Ein küin, üenfeder Leehen haben mm u

II

II
a wen der trauernden Hintablte dere

Fanal Fran Oaſtse.Pretzſch, den 13. Mai 1924.

Dem
Ein Troſt in unſerm Leid um den ſo

frühen Heimgang unſeres lieben Sohnes

Osrwönn Fütsmmer
ſind uns die vielen Beweiſe herzlicher An
teilnahme, die uns zuteil geworden ſind.
Beſonders die erhebenden Worte des Herrn
Prof. Bithorn haben unſerm Herzen wohl
getan. Dank auch dem Perſonal des Bahn
betriebswerks Merſeburg ſowie den leitenden
Perſonen des Kinderheims für Grableitung

ſucht und in Merſeburg Sir Kranzſ en gern v d le Außerdem ſT b ege im Städt. Kr h te e e e e e e das lIustige Beiprogramum AIIDEPèPDVDZEPEEEDEPrEECEECEDCECEP
Adreſſe und Beſchreibung die uns ihre Sympathie bewieſen. und Siedlungsgemeinſchaſt Niederbenng.

Sonntag, den 18. Mat 1924, nachm. 4 Uhr findetim Gaſthof „Zum Bahnhof Nieder Beunga“ eine
außerordentliche Haupt- Verſammlung

ſtatt. Auch alle Mitglieder der Siedlungsgemeinſchaft
für den Kreis Merſeburg (e. G. m. b. H.) werden hier

mit höflichſt en
Der Verwaltungsrat: Der Auſſichtsrat:h

der Wohnung gebeten, zw.
Zuſammenſtellung eines

Ringtauſches
Schürmann, Quedlinburg,

Halberſtädterſtraße 25.

laß mit
Zoreinfahrt

Merſeburg, den 12. Mai 1924.Clobikauer Straße 54,
Zugleich im Namen aller Hinterbliebenen:

die trauernde Familie

Vorreal Js.
die neuesten De- I he- Tageshberichte

B. Erhöhte Preise!

Beginn 615 Uhr.

zu verpacht. Clobik. Str. 16 5 J Otto Koch, Vorſitzender.kin gehr schöher Hüchenschrantt 8 hein langer Küchentisch Hienstas, Ubr abends, Ferstarb nach schwerem r l rung S Achtung Achtung!
n guter Aüchenofen Leiden mein innigstgeliebter, unvergeblicher Mann, Bruder, 9 9 Hn n unser lieber Schwager und Onkel, der a e G aſth of Netzſcht an.el Alumentsce, ein Püscasoia l ch 8 Um n wo d „Hauswacht Sonntag, den 18. 5. 1924, nachmittags 8 Uhr S

hnerſchaft e ntag, h g. Sen u nnm, wassenmstr. Herm Gecke e e de tn e S Großer BurſchenballAgelen mit Haratten, im 57. Lebens t ß rſchjahre S HMagchtiech(Geiß Harmornl) 90 See Dem et en m O Es laden frdl. ein Der Wirt. Die Burſchen.
7 Hachtschränſch. m ſarmornl. Merseburg, Iallesohe Str. 82, den 14. Mai 1924. Fabriken, Geſchäften und Hausbeſihern ſtehen S Z. 0 S
ſehr gut erhalten, zu ver In tiefster Trauer: jedem Intereſſenten zur Verfügung. 5kaufen. Zu erfr. i. d. Exp. Wir bitten um Bewachungsaufträge jeder mMotorrad Anna Willecke geb. Fuhrmann 8 n e re asSchweſternheim derLennawerhe
e eee de prels nebst Angehörigen. n Ordentliches Hausmädchen
e e e e e tes 2 Wir von an eHerleere gonnen

alsRegenfäſſer, Stck. I.50M.

e e leere Kiſten
gibt bill. ab Walter Sanitz,

Lehbensmittelgeſchäft,

m

Boiloſdsberugne Jaukong abgelehnt Iollen. ſik!leider er ehgels h Menſitk?ehe un n er
aller Jnſtrumente!
u Saſumelcker,

Gewerbeſteuervorauszahlung 1924.

Nach 8 2 der Ergänzungsverordnung vom
2. 1924 zur Gewerbeſteuerverordnung vom

23. 11. 1923 ſind die r e verpflichtet,
t n auf die vom 1. April 1924 ab

in e Halle.
J ten Brut eoessssoses: osee

in Polſtermöbeln u. dergl.

ſällige Gewerbeſtener nach dem Ertrage zu ent tet raclikal cher Muſikleiter
un ſß l richten. Der für dieſe Vorauszahlungen maß Zettrennen der Gegen lvnrerzt n 6 freftan des Stadt ind Seuetwehr

ebende Skeuergrundeerras beträgt 10 v. H. des ſände unnott n t es, durchgebrannte e ewe Glas und Orcheſters Lauchſtädt
zu kaufen geſucht. Sertages, welcher als Vorauszahlung auf die Ein Andse g. Potzellangegenſande fortzuwerfen. Der Emaillekitt z
Ang. 510 a. d. Exp. kommen oder Körperſchaftsſteuer an die Finanz Mottentötungsepparet „Lieher Heinrich kKittet alles waſſer und fenerfeſt. Geſch irr ührer

S kaſſen des Reiches gezahlt worden iſt. Von dieſem 5 Merſ ſeburg, Zu haben in allen e Hauptniederlage eGewerbeſteuergrundbetrage (10 v. H)) ſind die von (ring, Gr. Sixtiſtr. 6s bei Paul Ehlert Nachflg. Haus und Küchengeräte e dig, in Landwirtſchaft

ß in Aottes den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſenen v. He c t geſucht Meuſchau 34.S. Vahnd 65, Sahe zur Gewerbeertrageſteuer zu berechnen. Für Für kl. herrſchaſtl. Haush:s W. alt, 1 Brünner r 92 ſind vorläuſig 200 b. H. Zuſchläge beſchloſſen. ſochemie Willy Fuchs tae Wartg zuverläſſige
Tauber) verk. H. Semmler, Wir erſuchen danach, die Voranszahlungen jedes ilmignetiſeur J fww ſucht.Frankleben, Weißenf. St. 22 mal bis zum 10. jeden Monats, erſtmalig für die Heilmag An artg. geMonate April und Mai 1924 bis zum 20. 5. 1924,

an die Stadthauptkaſſe in den Vochentagsdienſt
ſtunden zu zahlen. Nicht oder nicht rechtzeitig ge

Sprechſtunden täglich,
vormittags 9--11

nachmittags von 3-5.

Lauchſtädt. S e (Erdg.)

AuſwartungSimenftese
(Tockenburger), rehbraun, ahlte Borauszahln Sonnt von 9--11.za zah n unterliegen einem Sonder onntags vormittags 2——3 Stundenverkanfen er Ka et zuſchlag von 5 v. H. für jeden angefangenen halben e m lerehtrag Du ſofort geſucht. Zu melden

Saracke 630 Monat nei 242 LandkraftwerkeGutes Gleicheertig weit der Boranegahlung iſt don den Von Resfen und Restheständen Gotthardtſtraße-
Gewerbetreibenden eine Voranmeldung nach be
ſonderem Vordruck, welcher in der Stadthauptkaſſegegen Erſtattung der „Selbſtkoſten erhältlich iſt, ab-
zugeben. Geht eine Boranmeldung nicht ein, oder
Heſtehen gegen die Richtigkeit der Voranmeldung
Bedenken, ſo wird der Betrag der Gewe rbeſteuervorauszahl a feſtgeſetzt werden. Alles weitere
über die Berechnung der Vorausz zahlung iſt aus
der Voranmeldung erſichtlich. Wir erſüchen, die
Voranmeldungen erſtmalig für die Monate April u.

In n Mai 1924 bis zum 20. 5. 1924 und dann regelmätig
en

auf Tischen sortiert.
Knaben Maschanzüge,

Blugen und Höschen.

legene
zu t verkanfen Leung Nr. 8.

Futterkartoſſeln
rioen gegen Speiſe
artoffeln gibt ab

Moltkeſtraße 7.

„Alma“
aus Sandboden

S

e Sand.

Warnung!
Warne hiermit jeder

mann, mir und meiner
Familie Unwahrheiten nach
zuſprechen, da meine Kinder
nicht mit ſolchen Gedanken
umgehen, jemand etwas zu
nehmen oder ein Gebäude
anzubrennen; andernfalls
werde ich diejenigen Per
ſonen gerichtlich belangen.
kann Krause, Zöschen.

das führende 3 PSQualitäts
Motorrad mit u. ohne Gang
ſchaltung (KupkeKupplung)
Sport und Tourenmodell.
Allein. Vertr. f. Prov. Sachſ.
Koſtenl. Vorführ. jederzeit.
Joh. Bringe, Shafstägt 177.

Aue Küchenhered
billig zu verkaufen

Breite 16 (3. Et.).

e
v

bis zum 10. jeden Monats an die Stadthauptkaſſemit den oben er wahnten Vorauszahlungen a
zuführen.

unſer

S

12. Mai 1924.
Der Magiſtrat.

I. 2278/24.

I7 t ch e V n Spealütioms Sescfucift, 2n l Sol, Fräulein e H Merseburg, Hirtenstr. II, Tel265 E T irre

l zu kaufen S S S M Altt n Mitte 20, wünſcht die Be S S 3 S u Ja ischif S gut e Weper junger Mann, im Altere S n Kanntſch. eines groß. neten S G S S s von 17 Jahren, der Flektrofach
Herrn zw. gemeinſ. Sonn S S bereits 2 Jahre imZie e Lämmer tagstouren, a. liebſt. Leunga- S e ß e m gelernt hat, aber infolge Wohnungsegen her Angeſtellt. Spätere Heirat S Paul Man un S wechſel verhindert war, ſeine Lehrzeit zu

14 Tagen bis 6 Wochen ſicht ausgeſchtoſſen. Angeb. S irtenetr i. beenden, ſucht paſſ. Stelle e Weiteralt, kauft jeder zeit e unt. f. 6. 929 a. d. Tage S z S bildung. Ang. u. 514 a. d, Exp. d. Bl.Hachricht durch Poſlhatte. blatt in Weißenfels a. S. er S S SZöſchen bei Merſeburg. e
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Die Franzoſen in Syrien.
Von General Rafael de Nogales.
General de Nogales, der bekannte venezolaniſche

Schriftſteller, der den Weltkrieg wohl als einziger Süd
amerikaner als Generalſtabsoffizier auf deutſch-türkiſcher
Seite mitgemacht hat, veröffentlicht in der „D. A.
einen Artikel über die Lage in Syrien.

Nach dem Wetkerleuchten zu urteilen, daß ſich heute an der türkiſch
ſyriſchen Grenze bemerkbar macht, ſcheint der Sturm, der ſchon ſeit
Friedensbeginn über Nahaſien auszubrechen droht, in vollem Anzug
begriffen zu ſein. Die mohammedaniſche Welt erwacht: erſt in Anga
tolien, darauf in Jndien, Afghaniſtan, Perſien, Agypten, und jetzt auch
in Syrien und Meſopotamien.

Das Zuſammenſchießen verſchiedener friedlicher Dörfer auf der
türkiſch-ſyriſchen Grenze durch franzöſiſche Artillerie, und das gleich
darauf unerwartete Eintreffen des energiſchen türkiſchen Generals,
Faghr-Ed-Din Paſchas in der Provinz Adana, um dort Manöver ab
zuhalten, tragen in ſich eine viel tiefere Bedeutung, als wie der Laie
in der vrientaliſchen Staatskunſt ihnen zurechnen dürfte, denn ſie
bedeuten, daß die Regierung von Angora bereits begonnen hat, die
nötigen Vorkehrungen zu treffen, um auf dieſelbe Weiſe, in der ſie
die Griechen aus Smyrna und Anatolien vertrieben, auch die Fran
zoſen aus Beyruth und Syrien zu verdrängen. Für eine ſolche Auf
gabe kann die Türkei zu jeder Zeit nicht allein mit der Hilfe der
Shrier und Druſen, ſondern auch mit der des Emir Faiſal von Meſo-
potamien und ber zahlloſen Beduinenſtämme der ſyriſchen und ara
biſchen Wüſte zählen

Der wirkliche Grund des vertragswidrigen Vordringens franzö
ſiſcher Beſatzungstruppen in aus ethniſchen Gründen türkiſchem Gebiet
iſt meines Erachtens darin zu ſuchen, daß ſich Frankreich endlich davon
überzeugt zu haben ſcheint, daß Beyruth ſeine Rolle als Hauptausfuhr-

Syriens ausgeſpielt hat, und jetzt krampfhaft verſucht, bevor es
rken verhindern können, ſich um die Hafenſtadt von Alexandrette,

die die Endſtation der Bagdadbahn bildet, in aller Eile einzugraben,
um die quaſi Halbinſel desſelben Namens in einen Brückenkopf oder

i ites Gibraltar zu verw l Die
und ſondere Alexandrette
in ein zweites Fiume verwände
ſondern auch Marokkos, 2
ſich ziehen könnte, denn die nzöſiſche Gewaltherrſchaft hat ſich in
den letzten Jahren derartig ſtark in Syrien entwickelt, daß nicht nur
die mohammedaniſche und griechiſch-orthodoxe Bevölkerung Syriens,
ſondern bis zu einem gewiſſen Grade auch die Maroniten Beyruths
und des Libanons, auf die ſich Frankreich einzig und allein ſtützt, be
gonnen haben, ihre Augen ſehnſüchtig gen Norden, d. h. gen Angora
zu wenden.

Um zu beweiſen, bis zu welchem Grade die Erbitterung in Syrien
gegen die franzöſiſche Herrſchaft geſtiegen iſt, brauche ich nur
wähnen, daß vor zwei Jahren ſ i
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Wichkiges vom Tage.
Markhewertung in der Neuyorker Schluß und Nachbörſe 23 Geld,

23 Brief. Dollarparität 4,3 Billionen.

Wie die Blätter mitteilen, hat das Reichskabinett in Ausführung
des Artikels 55 der Reichsverfaſſung eine Geſchäftsordnung r die
Reichsregierung beſchloſſen, die die Beziehungen zwiſchen dem Reichs
kanzler und den einzelnen Miniſtern bei der Führung der Reichs
geſchäfte regelt und Beſtimmungen über die Unterrichtung des Reichs
präſidenten und für die Kabinettsſitzungen trifft. Die Geſchäfts
ordnung iſt vom Reichspräſidenten genehmigt worden.

x

Wie die V.3. meldet, hat die bayeriſche Regierung gegen die von
der badiſchen verfügte Schließung ſten ter für die Pfalz in
Heidelberg bei der Reichsregierung Einſpruch erhoben.

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Bölitz hat an den Lehrer
Schulz, der in Roſſitten in faſt neunſtündigem Segelſlug einen Welt
rekord aufgeſtellt hat, ein Glückwunſchtelegramm geſandt.

Nach Meldung des „Vorwärts“ aus Eſſen iſt die Brennſtoffliefe
rung an das Gaswerk ſo ſtark zurückgegangen, daß nur noch für einige
Tage Gas abgegeben werden kann. Auch in Dortmund, Herne und
Bochum macht ſich der Gasmangel bemerkbar.

3

Auf der zweiten Tagung der internationalen Schiffahrtkonferenz
ſind 17 Länder, darunter Deutſchland, Spanien, Schweden, Norwegen,
Holland, Jtalien, Belgien und Frankreich vertreten. Jn der geſtrigen
Sitzung wurde eine Anzahl techniſcher Fragen erörtert.

Seit geſtern
bundes für ſtati
faſſung der verſe ſt

ifizierung der Jnduſtrie an.
e Vorbereitung einer internationalen Konferenz ſind fünf Unter
sſchüſſe eingeſetzt worden.

r

Die Sitzung des Preußiſchen Landtages findet am 20. Mai,
nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Vorher tritt der Alteſtenrat zuſammen. Der
Preußiſche Srat tritt am 27. Mai zuſammen.

Sachverſtändigenausſchuß des Völker
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mand zu den bekannten Gründen und Gegengründen, die ſchon längſt
öffentlich erörtert worden ſind, neue hinzuzufügen. Aber es miſchen
ſich auch noch ungehörte Vorſchläge und Pläne ein. In den Kreiſen
der bisherigen Regierungsparteien (nicht in demokra
tiſchen) hält man es für möglich, alles beim alten zu laſſen und die
bisherige Minderheitsregierung mit wechſelnder Stützung auf Deutſch
nationale oder Sozialdemokraten beizubehalten. Fragt ſich nur, ob
ſich die oppoſitionelle Rechte und die Sozialdemokratie damit einver
ſtanden erklären würden. Jn Sonderheit die Deutſchnationalen
dürften kaum bereit ſein, die bisherige Minderheitsregierung ſelbſt in
Lebensfragen der Nation ſelbſtlos zu unterſtützen; ſie dürften zum
mindeſten als Gegenleiſtung Aufnahme in die Regierung verlangen.
Alſo macht man andere Vorſchläge. Die Deutſchnationalen ſollen die
Regierung gemeinſam mit Deutſcher Volkspartei und Zentrum über
nehmen, nachdem ſie feierlich gelobt haben die bisherige Außenpolitik
der Regierung geradlinig fortzuſetzen und der republikaniſchen Staats
rm keinerlei Schwierigkeiten zu machen. Man erhofft von dieſer
Löſung vor allem glatte Verhandlungsmöglichkeiten mit der Entente
über das Sachverſtändigengutachten. Es ſcheinen indeſſen gegen eine
ſolche Löſung nicht unerhebliche Widerſtände im demokratiſchen Teile
des Zentrums zu herrſchen. Infolgedeſſen gehen gerade von dieſem
Teil neue Anregungen aus, die darauf hinauslaufen, die frühere
Arbeitsgemeinſchaft der Mitte wieder aufzunehmen und zu einer Frak
tionsgemeinſchaft der Mitte auszubauen. Für dieſen auf den erſten
Blick verblüffenden Vorſchlag führt man ins Feld, daß man dann nach
parlamentariſchem Brauch als ſtärkſte Gruppe im Reichstag (1837 Ab
geordnete) auftreten und als ſolche die Führung der Regierungs
geſchäfte beanſpruchen könne. Es ſei dann möglich, je nach Bedarf,
mit einer der beiden nächſtſtarken Parteien, der deutſchnationalen oder
der ſozialdemokratiſchen, zu regieren. Selbſt die Hereinnahme einiger
Miniſter aus der einen oder anderen dieſer Parteien ſei dann un
gefährlich, weil die Führung unzweifelhaft bei der Fraktionsgemein-
ſchaft der Mitte bleibe. Ob ſich aber jene beiden Parteien auf ſolche
Vorſchläge einlaſſen, iſt ebenſo ungewiß wje die andere Frage, ob die
Mittelparteien ſo viele große gemeinſame Ziele außer den außen

politiſchen haben, daß ſie in gemeinſamen Fraktionsſitzungen frucht
bare Arbeit leiſten können. Alle Anregungen ſind vorläufige und
unverbindliche. Wir berichten über ſie lediglich, um unſerer Chroniſten
pflicht zu genügen.

Hrovinz und Nachbarländer.
Eine unruhige Nacht in Halle.

Jm Volkspark hielten die Kommuniſten in den Abendſtunden des
Monkags eine große Verſammlung ab. Um Zuſammenſtöße zu ver
hindern, war ein ſtarkes Aufgebot Schutzpolizel erſchienen. Nach Be
endigung der Feier ſollten die Teilnehmer in kleinen Trupps ab
marſchieren. Trotzdem bildete ſich ein geſchloſſener Zug von etwa
500 Mann, die unter Abſingen revolutionärer Lieder durch die Geiſt
ſtraße zog, hier wurde er durch die Polizei aufgelöſt. Außerdem zogen
nachts „Patrouillen“ mit Windjacken, Hitlermützen und Knüppeln
durch die Straßen. Es ſoll noch zu verſchiedenen Zuſammenſtößen
zwiſchen beiden Parteien gekommen ſein. So wurden von bisher un
bekannter Seite die Schaufenſter der ſozialiſtiſchen Buchhandlung im
Harz eingeworfen.

Am Montag nachmittag wurde in der Lercheufeldſtraße ein Poli
zeibeamter, der zur Beſchlagnahme von Flugblättern griff, von
mehreren Arbeitern bedroht. Die Piſtole in der Taſche wurde dem
Beamten vom Koppel geriſſen Darauf ſah ſich der Schüupo veranlaßt
von ſeiner Hiebwaffe Gebrauch zu machen, und es gelang ihm, wieder
in den Beſitz der Piſtole zu kommen. Mehrere Perſonen, die an
Angriff auf den Beamten teilgenommen hatten, wurden verhaftet
Eine ungefähr 200 Perſonen ſtarke Menſchenmenge, die ſich ange
ſammelt hatte, wurde von der Polizei zerſtreut.

Die Geſchäftsleitung der Produktivgenoſſenſchaft, in der der
„Klaſſenkampf“ gedruckt wird, melden der Polizei von einem überfall
auf dies Gebäude folgendes

Jn der Zeit von 1 bis 1,15 Uhr nachts wurden aus dem gegen
überliegenden Hauſe in der Lerchenfeldſtraße anſcheinend aus der
zweiten Etage zwei Schüſſe auf einen unſerer Nachtſchicht ausüben
den Seher abgegeben, als er im Begriffe war, von der Toilette wieder
in den Sehmaſchinenraum zu gehen. Der erſte Schuß iſt anſcheinend
am Mauerwerk abgeprallt, der zweite Schuß durchſchlug das Fenſter
des Setzerſgales und blieb ungefähr in der Mitte des Raumes liegen.
Das Projektil befindet ſich in unſeren Händen und ſteht der Polizei
zur Verfügung. Weiter wurde, nachdem die Schutzpolizei die Durch
ſuchung unſeres Grundſtückes vorgenommen hatte, in dem Raume
neben dem Schanktiſch, Schußrichtung wie eben beſchrieben, ebenfalls
ein Fenſter durchſchoſſen. Der Schütze hatte anſcheinend die Abſicht,
den auf der dort ſtehenden Chaiſelongue befindlichen Schläfer zu treffen.
Ferner wurde ein dritter Schuß, anſcheinend ebenfalls aus dem gegen
überliegenden Hauſe, durch ein Fenſter des Gaſtzimmers gejagt. Dieſe
Kugel wurde gefunden und liegt ebenfalls in unſerer Geſchäftsſtelle.
Außer dieſen Schüſſen wurden zwei Steine durch die Fenſter ge

h a
t

ſchleudert, die ſich gleichfalls in unſeren Händen befinden.
m

39. Fortſetzung. (Nachdkuck verboten.)
Do ſprach aus innerſter Überzeugung. Aber der Fürſt hatte nur

ein trauriges, hoffn sloſes Lächeln für ihre Troſtworte.
So wurde es Tag. Statt der Röte lagerten nun düſtere Rauch

ſchwaden über der ganzen Gegend und verdunkelten die Sonne. Ein
beizender Rauchgeruch erfüllte die Luft.

Hampe kam mit der Meldung, daß die Herrſchaften ſich zum Früh
tück begeben hätten. Ob Se. Durchlaucht daran teilnehmen oder
eparat ſerviert haben wolle

Wir kommen hinüber,“ ſagte der
war, fügte er zu Do gewendet hinzu i
leiden als einen gebrochenen Mann. ſollen auch nicht denken,
ich ſchäme mich vor ihnen, oder ihr Fortgehen täte mir weh. Jn der
Nacht haben mich Kleinmut und Verzweiflung gepackt Aber nun bin
ich wieder ich ſelbſt. Das Unglück, wie groß es auch ſein mag, ſoll
mich nicht kleiner finden, als manchen anderen Rotherſtein, der in
ſchlimmeren Zeiten den Kopf nicht einen Zoll niedriger trug als
uvor.“

Er hatte ſich hoch aufgerichtet und ſeine hellen, ſcharfen Augen
leuchteten wie in jungen Jahren.

Da tat Do etwas, was ſie bisher noch nie gewagt hatte: ſie man
ſich ſtürmiſch an ſeine Bruſt und umſchlang ſeinen Nacken und rie
leidenſchaftlich: „Wie habe ich dich lieb, Onkel Ubald, daß du ſo denkſt.
Und ſo mußteſt du denken. Dann bleibſt du immer ein Fürſt und ein
Rotherſtein, auch wenn dich das Schickſal zum Bettler machen würde.

Ein warmer Strahl traf ſie gus des alten Herrn Augen.
Und du Soll ich dir ſagen, was du biſt, Dorothea In dieſer

Do geſprochen hatte.

Dort herrſchte eine gedrückte, verlegene Stimmung Alle fühlten

loſigkeit war. Rainer beſonders litt unter dieſem Gedanken ſichtlich

Seine Frau litte ſchyn lange an einem hartnäckigen

Reiſe nur beſchleunigt, weil Carola fürchten mußte, daß die

über Wilhelminenruhe zur nächſten Station.

Weſen zur Schau, als ſei nichts geſchehen, als ſäße man einfach wie ſonſt

gegebenen Parole an. Jhre Heiterkeit war geradezu beſtrickend, ihre

deſto unruhiger. Denn ſie begriff einfach nicht, warum Magelone

Erſt als Magelone, ſpäter wie zufällig erwäh

Nacht habe ichs gefühlt, wie nie zuvor Auch du biſt eine echte
Rotherſtein, auf die ich ſtolz bin!“ ſagte er inniger, als er je zu

Sie war zu bewegt, um antworten zu können. Dann gingen ſie
hinüber nach dem Frühſtückszimmer.

ganz gut, daß ihre Abreiſe in dieſem Augenblick als Flucht auf
gefaßt werden mußte und dem Fürſten gegenüber eine Rückſichts-

Und ſuchte die Abreiſe mit allerlei Ausreden zu bemänteln.
Katarrh,

weshalb man längſt vorgehabt hatte, ans Meer zu gehen. Nun habe

man die tredKinder nicht ſicher ſeien unter der erregten Bevölkerung. Man wollte
deshalb auch nicht durch Wolkenriet zur Station fahren, ſondern lieber

Der Fürſt nahm dieſe Erklärungen mit dem liebenswürdigſten
Lächeln entgegen. Er trug überhaupt ein ſo heiteres, unbefangenes

emütlich beim Frühſtück zuſammen.Am ſchnellſten paßte ſich Magelone dieſer ſtillſchweigend aus

Unbefangenheit verblüffend.
Do betrachtete ſie wie ein Wunder. Dabei war ſie aber innerlich

überhaupt abreiſte? Wie konnte ſie Rüdiger in dieſer Situativn

i ſene vähnte, daß die Stimmung im Dorf jeht eine andere geworden ſei, und ſich vorwiegend

gegen einen gewiſſen Scheibinger und gegen Rüdiger kehrte, glaubte
ſie Magelones Abſicht zu erraten. Sie wollte Rüdiger entgegenreiſen,
um ihn zu waärnen.

Magelone erzählte nämlich, man habe noch in der Nacht heraus
gebracht, daß Scheibinger die Fabrik angezündet habe, und ihn ſofort
verhaftet. Gleichzeitig verflog der Taumel in den Köpfen der Be
ſonnenen. Es wurde jhnen langſam klar, daß ſie durch den Brand
auch mit betroffen wurden. Mit dem ſicheren Verdienſt in der Fabrik
war es nun auf lange, vie t für immer vorbei. Das traf viele
hart. Der Fürſt hatte ſie „Geſindel“ genannt. Gut, ſie hätten dafür
vielleicht die Arbeit eingeſt ber Brandſtifter werden Jm Hand
umdrehen waren die b
Auch von den Steinwürfen

Neben Scheibinger wandte ſich die Entrüſtung auch Rüdiger zu.
Er war ja ſchuld, daß die Dinge ſo weit gekommen waren. Hätte
er doch Scheibinger nicht entlaſſen und deſſen Weib nicht einſperven
laſſen So hatte er ſie nun durch ſeinen Starrſinn alle brotlos
gemacht. Aber er ſollte ſich nur wieder blicken laſſn in Wolkenriet

Magelone hatte all dieſe Nachrichten von ihrer Kammerjungfer,
die gleich nach Ausbruch des Brandes den Befehl erhalten hatte, zu
packen, und die nun am Morgen mit dem Reiſegepäck ihrer Herrin
aus Fürſtenhaus nach Grafenegg gekommen war.

Während man noch beiſammen ſaß, wurde die Poſt gebracht und
gleichzeitig eine Depeſche Rüdigers, die ſeine Ankunft für Vormittag
anmeldete. Er wußte natürlich noch nichts von dem Brande und
kam lediglich auf die beunruhigten Meldungen hin, die Brömel ihm
geſtern nachmittag geſandt hatte.

Do blickte erſchrocken auf Magelone.
ihn noch rechtzeitig zu warnen? D
dies nur auf der Station Wolkenriet ſelbſt geſchehen
die Frage ob er ſich da noch zurückhalten laſſen wer
was geſchehen war.

Indeſſen ſchien ſich die ſchöne Magelone keine großen Sorgen
darüber zu machen. Sie las eifrig einen Bkief, den ſie ſoeben er
halten hatte und ſagte plötzlich lebhaft zur Gräfin: „Denke dir,Edith Ruhland hat ſich mit Miſter Parker verlobtl Rattürlich in
aller Stille. Aber gleich nach Ablauf des Trauerjahres will ſie hei
raten. Wie ſchade, daß ich ſie nun verliere, wenn ſie nach Amerika
eht!“s „Nun, da paßt ſie ja ganz gut hin mit ihren emanzipierten An

ſichten,“ meinte die Gräfin trocken.
Auch der Fürſt hatte Briefe erhalten. Einer davon war von

Annelieſe aus Oddensloh, die darin ihre Verlobung mit Graf Wendloh
angzeigte. Der Brief war warm und glückſtrahlend, wie Annelieſe noch
nie an die Jhren geſchrieben hatte.

Dem Fürſt fiel ein Stein vom Herzen dabei.
Gottlob, das war nicht nur eine glänzende Verſorgung für Anne

lieſe, ſondern guch der Abſchluß eines Herzensromans, an deſſen Er
füllung er ſchon kaum mehr geglaubt hatte.

Auf die anderen machte die Nachricht wenig Eindruck, denn man
meldete ſoeben, daß die Wagen vorgefahren waren und Magelone
drängte haſtig zum Aufbruch. Alle erhoben ſich.

„Wir haben ja noch Zeit,“
in einer Stunde von Ullersfeld ab.“

„Nein, drängte Magelone errötend, „wir haben gax nicht mehr
viel Zeit, denn ich muß unterwegs in Wilhelminenruh anhalten laſſen.
Ich habe von Eugen Ruhland noch Bücher, die ich ihm zurückgeben
wilk, und dann gehört es ſich, daß ich ihm in ein paar Worten zu
Ediths Verlobung gratuliere. Dieſe Verbindung war ein Herzens
wunſch von ihm.“

Würde es nun gelingen,
Da er ſchon unterwegs war, konnte

Aber es war
wenn er erfuhr,

ſagte die Gräfin, „der Zug geht erſt

n

„Du willſt Herrn Ruhland einen Beſuch abſtatten Jetzt am
Morgen und wo ſeine Mutter verreiſt iſt?“ fragte die Gr
befremdet

„Ja, ich laſſe ihn mir einfach in den Park herabrufen,“ antwortete Magelone ärgerlich, und ſchlüpfte an der Gräfin vorbei zur

Tür hinaus.
h a die das kurze Geſpräch zufällig mit angehört hatte, eilte
ihr nach.„Magelone,“ ſtieß ſie erregt hexaus, was ſoll das bedeuten
Du fährſt mit den anderen nach Ullersfeld ſtatt nach Wolkenriet?“

„Natürlich! Glaubſt du, ich hätte Luſt, mir im Dörf auch Steine
an den Kopf werfen zu laſſen

„Ja, willſt du denn nicht Rüdiger entgegen, um ihn zu warnen
Du r vorhin ſelbſt, die Leute ſeien gefährlich erbittert
gegen ihn.

„Gewiß, aber das iſt für mich doch kein Grund, ſeinetwegen meine
Haut zu Markte zu tragen. Mag er auseſſen, was er ſich eingebrockt
hat! Und nun, bitte, halte mich nicht länger auf. Wir haben wirk
lich Eilel! Wenn es dir leid tut, warne ihn doch ſelber

Sie ſchob Do beiſeite und winkte ihrer Jungfer, die mit allerlei
Handgepäck wartend in der Halle ſtand.

Do ſtarrte ihr faſſungslos nach. Was ſollte dies bedeuten?
Liebte ihn denn Magelone wirklich ſo wenig? Oder war es blo
die Angſt, die ſie an nichts anderes denken ließ, als an ſich ſelbſt
Ein leidenſchaftlicher Zorn wallte in Do auf gegen die ſchöne Magelone.
So alſo vergalt ſie Rüdigers Liebe

26. Kapitel.
Die Wagen waren fort. Der Fürſt, der ihnen, zwiſchen Do und

Hertha ſtehend, lange ſchweigend nachgeblickt hatte, wandte ſich mit
einem tiefen Atemzuge ab, als die letzken Staubwolken verflatterten.

„Wie die Ratten vom ſinkenden Schiff, ſo ziehn ſie dahin,“ mur
melte er verächtlich. Dann winkte er Hampe zu ſich und erteilte
beherrſcht ſeine Befehle

Ein Bote ſollte Herrn Brömel ins Schloß rufen. Es hatte keinen
Zweck, daß er länger am Brandplatz blieb, und hier gab es eine Menge
zu beraten und zu ſchreiben, wobei er ſich nützlich machen konnte.
Den Lenuten, die nachts vom Schloß mit der Feuerwehr ausgerückt
waren, ſollte der Tag frei und ein Faß Bier gegeben werden. Wenn
die Wagen von Ullersfeld zurückkehrten, ſollte einer derſelben ſogleich
zur Station Wolkenriet weiterfahren, um Graf Rüdiger beim Elf

en.

ledigt iſt,“ ſchloß der Fürſt, „dann

e i Ss Pafßett ohnezmache
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Handels und Börſenkeil.
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co., Halle (Saale).

Jn der Sihung des Aufſichtsrats wurde die Bilanz für 1923
nebſt Gewinn und Verluſtrechnung vorgelegt. Der Rohgewinn be
trägt rund 840 175 Billionen Mark. Nach Abzug der geſamten Ver
waltungskoſten in Höhe von 388 499 Billionen Mark verbleibt ein
überſchuß-Saldo von 551 676 Billionen Mark. Es wird beantragt,
dieſen Saldo auf neue Rechnung vorzutragen und eine Dividende
nicht zur Verteilung zu bringen. Die Generalverſamm-
lung findet am Montag den 2. Juni, mittags 12 Uhr, im Hotel
„Stadt Hamburg“, Halle a. S. ſtatt.

Berliner Deviſenmarkt vom 13. Mai.
Am Berliner Deviſenmarkt hat geſtern in einzelnen Valuten die

Entſpannung weitere Fortſchritte gemacht. So konnten Paris mit 25,
Stockholm mit 5 Prozent erhöht zugeteilt werden, dagegen iſt die Zu
teilung in Au Spanien ziemlich ſtark, nämlich bis auf zehn

borgenommen. zBerliner Börſe vom 13. Mai 1924
Mitgeleilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg Markt 31.
Hapag 1950 Görlißer Waggon 72 Freiverkehr.
Hanſa Dampf. Chem. ZeitzNordd. Lloyd

9 Teichgräber

„25 Becker Stahl.
do. Kohle

Grade Motoren

Ufa
Kali Krügershall
Diamond ſhares

d Dt. Wald u. Holz
Berlin Halberſtädter

r e e Lindinr AutoStahlwerk Krone
Ues in Bil lionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 13. Mai 1924,
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt
Mansfeld e 9 ich R g 13,0 Thüring. Gas 5S,25
artmann S. Ma o ückerirchner u. Co. Chromo Najork Freiverkehr.

Sondermann u. Stier Cröllwitz Papier Altenburg. GlasWotan Werke Altenburger Landkraf! Bauchwitz Pſcherer
Falkenſteiner Hetzer WeimarKammgarn Gauhſch Hupfeld ſtraßTextiloſe Clavies Kunſt Groß Piano 0e e Jeipzig Ri C.Wu K. (Krie Fritz Schulz j. 13,75 Seaget les in Billionen Prozent.)

Halleſche Börſe vom 13. Mal 1924.
e Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Eilenvb. Katt.-Manuf. 15 J Freiverkehr ge

Bank u. Verſich. Akt. dere h e nannte Kurſe.3 immermann u. D.el nee Weg do. Vorengs Aktien Api“ (Fetrol.-Jnd.)
See ehe Keſhilent. U tet gen hien
Landeredit-Ban alleſche aſchinenf. Mn Vankverein Caeſar LoretzHalleſche Röhrenw.

HeckertGlas Hll. Röhrenw., j. Akt
HaufJmport
Kaliw. Krügershall
Kyffhäuſerh., j. Akt.

Lindner, junge Akt
Mansfeld Bergbau

PortlandCementf.
G. Veſter, Spedition

Zimmerm. Co. i. Akt.
Zeizer Maſchinenf. Hildebr. Mw., j. Akt.
Juckerraffinerie Halle Eröllw. Papf. j. Akt.

Gothaer Waggon
Hackethal
Hirſch Kupfer

r Höchſter Farbwerke
Jlſe Bergbau

8,25

nmerzbank

utſche Bank xDarmſt. u. Nationalb. Köln Rottweiler
Dresdner Bank 3 Nordd. WolleCredit (Adca Rütgerswerke5H,30 Rückforth Sprit

RheinSprengſtoff
SarottiSchwartzkopf Maſch.
Stöhr Kammgarn
Teckkenborg Schiff.
Tritonwerke

Leipz.
Wiener Bank
A. E. -G.
Agfa
Badiſche Anilin
Daimler Mokoren
Deutſche Maſchinen
Deutſche Kabel
Dynamit Robel
Elektra Dresden
Fahlberg Liſt

375
14.00

Ldkr. Leipß. (Kulkw.) 33 Polack Gummi

Richter Feamonta

hildebrand Mühlenw,

Moritz Jahr
Gebr. Jentzſch
Kaiſerbad Schmiedeb.Wilhelm gathe

Körbisdorfer Zuckerf.
Kyffhäuſerhütte
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkw.
Wegelin u. Hübner

Bergw. Akt. u. Kuze. haHalle. Pfännerſchaft
Prehl. Braunkohlen
Se en Wetereie

erſchenWeißenfeBruckdorf Nietleben

JnduſtrieAktien.
Ammend. Papierf.
Cröllw. Papierf.

3,8
5,75

o

2,1
o

7

5

14

o
3,50

1,6

1
Cönnerner Malgf. erraffinerit(Alles in Billkonen Prozent.

Berliner Börſe vom 13. Mai.
Die Effektenbörſe ſtand im Zeichen des Ausgangs der franzöſiſchen

Wahlen und insbeſondere der Nachrichten von einem bevorſtehenden
Rücktritt Poincarés, wovon man ſich einen für Deutſchland günſtigen
Umſchwung in der franzöſiſchen Politik verſpricht. Jnwieweit dieſe
Hoffnungen berechtigt ſind, muß die Zukunft erweiſen. Jedenfalls
neigt die Börſe zu einer optimiſtiſchen Beurteilung und danach be
ſtimmte ſich ihre heutige Haltung. Der Optimismus wurde verſtärkt
durch den weiteren Rückgang des franzöſiſchen Franken, der im heutigen
Uſancenverkehr mit 78: 79 eröffnete. Außerdem hat die Nachricht
von bevorſtehenden Einigungsverhandlungen im Streik im Ruhrgebiet
günſtig gewirkt. Alle dieſe Momente verurſachten eine allgemeine
Teilnahme am Börſenhandel. Der Geldmarkt hat ſich weiterhin
erleichtert.

Leipziger Börſe vom 13. Mai.
Die freundlichere Stimmung, die ſich am Schluß der geſtrigen

Börſe bemerkbgr gemacht hatte, ſteigerte ſich heuke zu überwiegend
feſter Tendenz, von der namentlich die in letzter Zeit arg mitge
nommenen ſog. ſchweren Werte proſitieren konnten. Als ſtimmungs-
mäßiger Moment dürfte in erſter Linie der Ausfall der franzöſiſchen
Wahlen zu buchen ſein, von dem man eine Erleichterung in der
Reparationsfrage erhofft.

Magdeburger Viehmarkt vom 13. Mai.
Auftrieb: Rinder 724, Ochſen 81, Bullen 175, Färſen 468, Freſſer

118, Kälber 624, Schafe 461, Schweine 2567. Es notierten: Ochſen:
1. Klaſſe 40--48, 2. 37—40, 3. 30—36, 4. 23--30; Bullen: 1. 37 40,
2. 3036; Färſen und Kühe: 1. 40—43, 2. 37-40, 3. 28--36, 4. 21
bis 27, 5. 15-—-20; Freſſer: 18—30; Kälber: 2. 42—48, 3. 36 42,
4. 28-35, 5. 20 27; Schafe: 1. 38-44, 2. 26—36, 3. --25; Schweine:
I. 48 52, 2. 48 52, 3. 48 52, 4. 46—50, 5. 40--46, 6. 48.
Marktverlauf ſchleppend. überſtand: 100 Rinder, 20 Kälber und
100 Schafe.

Berliner Produktenbörſe vom 13. Mai.
Weizen, märkiſcher 159-163; Roggen, märkiſcher 127—131 Brau

gerſte 170 184; Futtergerſte 154—-160; Hafer, märkiſcher 125-132;
Weizenmehl 22,50-28; Roggenmehl 19--21 25. Weizenkleie 10; Roggen
kleie 9,30 9,40; Raps 300; Leinſaat 400; Vikto bſen 24—26; kleine
Speiſeerbſen 13 15; Futtererbſen 12—18; Peluſchken 11-12, Wicken
ſ2; blaue Lupinen 11--11,50; gelbe Lupinen 15-15,50, Serradella
11,75 18; Rapskuchen 10; Trockenſchnitzel 920-9,80 Kartoffel
flocken 22. Getreide und Olſaaten per 1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 13. Mai.
Weizen, inländiſcher 152—-160; Roggen, inländiſcher 132--140,

Gerſte (Sommergerſte), inländiſche 175-185; Wintergerſte 155-165;
Hafer, inländiſcher 148—152; Mais, amerikaniſcher 200 210; Raps
250 270. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware, prompt
Parität frachtfrei Leipzig in Goldmark, 4,20 Goldmark Dollar
der Goldanleihe.

Stroh und Heu.
Jm amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

geſtern folgende Preiſe nokiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
1,25--145; Haferſtroh, drahtgepreßt 1,10—1,25; Gerſtenſtroh 1,10 bis
1,25; Häckſel 1,55—1,75; Heu, gutes 2,50—2,85. do. handelsüblich 1,80
bis 2,10; do. Milizheu 1,20—1,50. Die Preiſe verſtehen ſich
Erzeungerpreiſe ab märkiſchen. Stationen, frei Waggon, für den Ber
liner Markt für 50 Kilo in Goldmark.

Bezugspreiſe des Kleinhandels
feſtgeſtellt von der amtlichen Lebensmittel-Notierungskommiſſion am
Dienstag den 13. Mai 1924. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo
in Goldmark, frei Bahn oder Haus Halle in Originalpackungen,
mittlere Qualitätew; im Auspack erhöhen ſich die Preiſe um 6 Prozent.

Mühlenfabrikate: Gerſtengraupen C, fein und mittel
17,50; Haferflocken, mittel 16,50:. Weizengrieß 18,50 Kartoffelmehl 21;
Schnittnudeln in Papierſäcken 21; Makkaroni aus Hartgrieß, loſe 39.

Hülſenfrüchte: Bohnen, ungar., Mittel 50; Viktorian erbſen T 18; Viktorigerbſen II 16,75; Linſen, ruſſ., Mittel 32; Linſen,

Heller 40.
Reis: Burma, N 17,75; Bruch, grob 15,50
Früchte: Aprikoſen, choiſe northern 100; Corinthen 68. Sulta

ninen, extriſſ. Carab. 77; Sultaninen, kiup Carab. 84, Pflaumen,
bosn. 95/100 er in Kiſten 47; Pflaumen, fränk. in Säcken 32 Ring

ruſſ., große

5

als

äpfel, prime evaporated 94; Mandeln, ſüße, ausgewogen 152; Man-
deln, bittere, ausgewogen 142.Gewürze: Pfeſſer, ſchwarzer 101; Pfeffer, weißer Muntock
138; Piment, Jam. 77; Kümmel, holl. 125; Canehl, ganz 220; Zimt,
gemahlen 123.

Kaffee: Guatemala, prima roh 241; do geröſtet 315; prime
Santos, roh 205; do. geröſtet 265; hochf. CoſtaRica, roh 290; Gerſte
gebrannt, loſe 17.

Tee: Souchong, loſe in Kiſten 316; Ceylon, loſe in Kiſten 458.
Speiſeöle in 15-Kilo-Kannen 66; Schmalz, amerikaniſches

69; Zucker, inländ. Melis 4050; Kunſthonig 34; Cornede,
beeſ per Kiſte S 12 Doſen à 6 Pfd. engl.

Her in ge: Deutſche, ſort. 7/750 er, 1/1 To. 58; Norweger, 7/800 er,
1/1 To. 26,50; Holländer, ſort. 7/800 er, 1/1 58; Schottiſche Winter-
fangfulls, ca. 750 er, 1/1 To. 52; Schottiſche Winterfangmatfulls ca.
750 er 171 To. 50.

Jntenſive Beſchäftigung des Bankgewerbes mit dem Sachverſtändigen
gutachten.

Am 10. Mai d. J. fand unter dem Vorſitz von Geheimrat Dr.
Rießer eine Sitzung des Vorſtandes, Ausſchuſſes und Währungsaus-
ſchuſſes des Zentralverbandes des Deutſchen Bank-
und Bankiergewerbes ſtatt, in welcher ein Bericht des Ge
ſchäftsinhabers der Disconto-Geſellſchaft, Dr. Georg Solmßen, über
den Inhalt und die Tragweite der Vorſchläge de internatio-
nalen Bank ſachverſtändigen zur Reparationsfrage entgegen
genommen und zur weiteren Erörterung des Gegenſtandes, insbeſondere
auch der zahlreichen das Geld und Bankweſen betreffenden praktiſchen
Probleme eine kleine Kommiſſion aus Bankſachverſtändigen eingeſetzt
wurde.

uSagtenſtand im Deutſchen Reich zu Anfang Maj.
Wegen des unbeſtändigen und vorherrſchend naßkalten Wetters im

Monat April konnte ſich das Wachstum der Saaten nur wenig ent
wickeln. Erſt die ſeit den letzten Apriltagen eingetretene Temperatur-
erhöhung hat die Entwicklung etwas beſchleunigt; gegenüber normalen
Jahren iſt dieſe aber noch ſehr zurück. Uber den Stand der Saaten,
Fulterpflanzen und Wieſen ergibt ſich unter Zugrundelegung der
Zahlennoten 2 gleich gut, 3 gleich mittel, 4 gleich gering im Reichs
durchſchnitt nach den Gutachten der Sagtenſtandsberichterſtatter fol

Beurteilung: Winterweizen 3,1 (Anfang April 3,2), Winter
interſpelz 2,7 (2,7), Wintergerſte 3,3 (3,4), Klee

ſerungswieſen 2,5, andere Wieſen 3,0.
Auswinterungsſchäden mußten faſt überall,

teilweiſe namentlich bei Roggen in recht erheblichem Ausmaße,
Umpflügungen vorgenommen werden. Nach den bis jetzt vorliegenden
Mitteilungen betragen dieſe vom Hundert des Anbaues im Reichs
durchſchnitt bei Winterweizen 5,5, Winterroggen 9,5, Winterſpelz 2,5,
Wintergerſte 7,1, Klee 2,6, Luzerne 77.

Die Beſtellung der Felder mit Sommergetreide iſt zumeiſt noch
nicht brendet; mit dem Legen von Kartoffeln und Einrillen von Rüben
ſamen iſt begonnen.

Infolge Kreditnot herrſcht Mangel an künſtlichen Düngemitteln,
vor allem in Kleinbetrieben.

Turnen Spiel Sport
PoligeiGportverein gegen VfL!

Heute, Mittwoch, abend trifft ſich auf dem VfL.-Platz in der
Krautſtrahe die Fußballmannſchaft des hieſigen PolizeiSporivereins
mit einer Reſervemannſchaft des VfL. Jn der VfL.- Mannſchaft wirkt
erſtmalig der Mittelläufer Piwon wieder mit. Die Ligamannſchaft
des VfL. ſpielt am kommenden Sonnkag gegen den Sportverein 05.

Starker Mitgliederzuwachs im Turnkreis

des i

e

Luzerne 3,
Jnfolge erh her

Thäüringen.
der Deutſchenſtandaufnahme

Anſſchwung der Schwimmbewegung in der Deutſchen Turnerſchaft.
Einen gewaltigen Aufſchwung nimmt das Schwimmen in der

Deutſchen Durnerſchaft, das nunmehr in allen Teilen organiſiert
worden iſt. Nachdem kürzlich durch den Beitritt der Deutſchen
n e 62 Vereine dem Turnerſchwimmen zugeführt wurden,
haben ſich kürzlich noch andere Schwimmbvereine angeſchloſſen. Beſon
ders bemerkenswert erſcheint, daß die Mehrzahl dieſer Vereine früher
dem Deutſchen Schwimmverband angehörte.
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Empfehle Freitag, den 16. d. M.

oſtfrieſiſches Weidevieh!
als pa. friſchmilchende Kühe mit Kälbern,
junge, hochtragende Kühe und Färſen, teils

Zugvieh, ſowie auch gute

Zuchtbullen!
durch günſtigen Einkauf beſonders preiswert.

fiu u. fertig
finden pefsemen qufen

P derehöhe Quell

ges
Angeſehene Feuerverſicherungs

Heſellſchaft wünſcht einen

9

anzuſtellen, der gegen feſte Bezüge und
Proviſion den dortigen Platz und das

ſowie ein
Reſtpoſten

Frühe: Kuckuck

K. Freygang,
g

Pa. Speiſekartoffeln S
zum billigſten Tagespreis. Lieferung frei Haus

Saatkartoffeln
Späte: Präſ. Krüger

zum billigſten Preis.
Kartoffel Großhandlung,
Gr. Ritterſtr. 5. Tel. 434.

S
S
9
2

S
S
S Geiſeltal bearbeitet. Ang. u. 515 a. d. Exp.
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Reuheit:

Korſetthans Emmy Cappes
Obere Breite Straße 8

Elegante Anfertigung nach Maß.
Korſetten und Hüſtenformer

Feinſte Hamenwäſche
Wiener Garnituren.

gut eingeführt, regelmäßiger Beſucher der
Dampfkraftbetriebe des Bezirkes, gegen
hohe Vergütung von leiſtungsfähiger
Gummi u. Aſbeſtfabrik geſucht. Ang. u.
Fa 5965 an Heinrich Eisler, Hamburg 3.

ſſqccchccc----Zuckergroßhandlung in Magdeburg
ſucht erſten

Jn e migllen,

Wag
a

Sagittu Vlitn. Rervenlikhr
iſt. das ideale, angenehm ſchmeckende, leicht bekömmliche

Blut und Rervenkräftigungsmittel. Von Aerzten ſehr
empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig
Apoth. Lauchſtädt Fagittawerk München S. m. D. H. s 2

TRETER
der beim Handel ſowie der Zuckerverarbeitenden Induſtrie

beſtens eingeführt iſt. Antwort unter K. L. 426 an
Johann Friedr. Eilers, AnnoncenExp., Magdeburg.
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